Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Dienſtag den 29. Mai. 
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Heute wird Nr. 42 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
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Zum Aften Juni d. J. wird die wöchentlich zwelmalige Fahrpoſt zwiſchen Landshut und Jauer über Bolkenhayn aufgehoben und dafür eine 


tägliche Cariolpoſt zwiſchen dieſen Orten eingerichtet. 


bequem mitreifen, Berlin, den 24. Mai 1838. 


Die Abfertigung der letztern geſchieht: 
Jauer täglich 5 Uhr früh. Sie wird in 6½ Stunden befördert, und können drei Perfonen gegen Bezahlung von 5 


aus Landeshut täglſch 1 uhr Nachmittags und aus 
Sgt. pro Perſon und Meile, 


General ⸗ Po ſt⸗ Amt. 
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B un 
Zur Erreichung befferer Poſtverbindungen zwiſchen Görlitz 1 Sachſen) und Glogau (Pofın) wird vom 1ſten Juni d. J. an eine wöchentlich 


zweimalige Fahrpoſt zwiſchen Görlitz über Rauſche, 


Halbau, Sagan, Sprottau und Klopſchen in Gang kommen, die 


ſich im letztern Orte mit der 


taglichen Schnellpoſt nach und von Glogau genau verbindet. Sie wird aus Klopſchen Montag und Donnerſtag 7% Uhr früh, und aus Görlitz Mon: 


tag und Donnerſtag 10 Uhr Abends abgehen, und in beiden Orten nach 18 ½ Stunden eintreffen. 


Gebrauch. In Verbindung mit dieſer Poſt treten: b 
1) Eine tägliche Catiolpoſt zwiſchen Sagan und Neuſalz über Freiſtadt, 


ſchickt: aus Freiſtadt Dienſtag, Freitag, Sonnabend 9%, 
innerhalb 4 Stunden befördert. 


zum Anſchluß an die Schnellpoſten zwiſchen Berlin und Breslau. 
ab: aus Sagan täglich 10 Uhr Abends und aus Neuſalz täglich 5 Uhr Nachmittags, und trifft in beiden Orten nach 7 Stunden ein. 
2) Eine dreimal wöchentliche Cariolpoſt zwiſchen Freiſtadt und Sprottau, ſtatt der 


Es kommen dazu bequeme vierſitzige Wagen in 
Sie geht 


bisherigen wöchentlich zweimaligen Cariolpoſt. Sie wird abge⸗ 


Uhr Abends; aus Sprottau Dienſtag, Freitag, Sonnabend 3 Uhr Nachmittags und 


3) Die in ihrem Gange veränderte Cariolpoſt zwiſchen Sagan und Görlitz, welche künftig aus Sagan Dienſtag und Sonnabend 4 Uhr früh und 


aus Görlitz Dienſtag und Sonnabend 6 Uhr Abends abgeſchickt und in 11 Stunden befördert wird. 


Hirſchberger Fahrpoſt. 


4) Eine wöchentlich dreimalige Carlolpoſt zwiſchen Priebus und Halbau, 
Montag und Donnerſtag 4 Uhr Nachmittags, Sonnabend 9 Uhr Abe 
Uhe früh abgefertigt, in 3 Stunden befördert, und ſchlleßt ſich in Halbau an die 


an die Carlolpoſt zwiſchen Görlitz und Sagan. 
6) Eine wöchentlich zweimalige Cariolpoſt zwiſchen Sorau und Halbau, 
bau Dienſtag und Freitag 6 ½ Uhr 
Klopſchen und Göilitz erreicht. 


‚Sie ſchließt ſich in Sagan an die Berlin⸗ 
ſtatt der jetzt wöchentlich zweimaligen Carlolpoſt. Sie wird aus Priebus 


nds, und aus Halbau Dienſtag und Freitag 7½ Uhr früh, Sonntag 5 


durchgehende neue Fahrpoſt zwiſchen Görlitz und Klopſchen und 


welche aus Sorau Montag und Donnerſtag 2 Uhr Nachmittags, aus Hal⸗ 
früh abgeht, in 3 ½ Stunden befördert wird, und in Halbau den Anſchluß an die Fahrpoſt zwiſchen 


Mit den Gariolpoften können 3 Perſonen bequem befördent werden, die jede für die Meile 5 Sgr. Perſonengeld zahlen. ö | 
Die bisherige 5 zweimalige Fahrpoſt zwiſchen Sagan und Neuſalz und die wöchentlich dreimallge Botenpoſt zwiſchen dieſen Orten 


hoͤren dagegen mit dem 1ſten Juni d. J. auf. 


Berlin, den 24. Mai 1838. 


General ⸗ Po ſt⸗ Amt. 5 
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* 
i Inland. 
r Berlin, 26. Mai. Se. Majeſtät der König haben dem katholiſchen 
Pfarr⸗Kaplan Hover zu Kempen, im Regierungsbezirk Düſſeldorf, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Kloſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeftät 
der König haben dem evangeliſchen Schullehter und Küſter Eske zu Hin⸗ 
zendorf das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Majeftät 
der König haben dem Ober⸗Steuerinſpektor, Baron von Seydewitz zu 
Stargard in Pommern, geſtattet, den von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Rußland ihm verllehenen St. Stanislaus⸗ Diden vierter Klaſſe zu tragen. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Oranien iſt aus dem Haag an⸗ 


gekommen. — Die Frau Gräfin Marie von Teck und die Frau Gräz ]- 


fin Sophie von Teck ſind hler eingetroffen. 


"gekommen: Der Kaſſerl. Ruſſiſche Generalmajor von Moloſt⸗ 


woff, von Karlsruhe in Schleſien. 


Breslau, den 28. Mal 1838. 
Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 
Bei den diesjährigen Rennen hatten das Richteramt gewogentlich über⸗ 


nommen: die Be 
ö Herr General und Ko 1 0 
Herr Graf , ae f 
b Herr Amtsrath Heller. 

Die Rennen fanden heut in folgender Art ſtatt: 

0 I. Rennen auf der frelen Bahn. 
(Einfacher Sieg.) 

Das von Ihrer Durchlaucht der Frau Fürſtin von Liegnltz 
beſtiftete Rennen. Pferde aller Länder. — 5 Fidbor. Einfag, (der vorjäh⸗ 
- rige Sieger iſt frei). — Kein Reugeld. — 1000 Ruthen. Gewicht: über 
dbrige, 156 Pfd.; 5jährige, 150 Pfd.; übrige, 138 Pfd.; Zjährige, 
7 fd.“ Stuten und Wallachen, 3 Pfd. weniger. — Der Sieger er⸗ 
dle die Einſätze (nach Abzug von 5 Frd or. für das zweite Pferd), und 
let in den Biſib des von der Frau Fürſtin gmädigft ausge ſetzten ſil⸗ 


bernen Pokals, welchen er im nächſten Jahre vertheidigen muß, und der 
nur durch Zmallgen Sieg zum Eigenthum erworben werden kann. Doch 
hat die Frau Fürſtin ſich vorbehalten: Diemjenigen, der gezwungen wird, 
den Pokal abzugeben, eine Erinnerung an deſſen Beſitz zu verleihen. 

Es erſchlenen: 

1) Herr Benecke v. Grödſtberg, — „Antelope“ — braune Stute, 4 
Jahr, vom Camel, Mutter vom Gohanna. — Reiter: hellblau, 
weiße Aermel, ſchwarze Kappe. 

2) Herr Fürſt Franz Lichtenſtein, — „Lothair,“ brauner Hengſt, 
5 Jahre, vom Redgauntist, aus der Teropia, Reiter: lichtblau mit 
ſchwarzer Kappe. 

3) Herr Graf von Saurma-Laskowitz — „Pet“ braune Stute, 
3 Jahr, vom Chateaux⸗Margeaux, aus der Victorſa. Weiter: 
ſchwarz, gelbe Aermel, ſchwarze Kappe. ’ 

4) Herr Graf v. Hendel: Siemianowis — „Harmonle”’ braune 
Stute, 6 Jahr, vom Guſtavus aus der Young Pppllina. Reiter: 
blaue Jacke mit weißen Streifen, ſchwarze Kappe. 

5) Herr Prinz Benjamin Rohan, „Stiff“, brauner Hengſt, 6 Jahr, 

8 vom Starch und einer Bob Bootp⸗Stute. (Sieger, geritten von 
Roblnſon.) f . 
Des Herrn Grafen von Renard ſchwarzer Hengſt „Sindbad“ ward 
zurückgezogen. f 


Stiff führte, von der Antelope und der Pet dicht gefolgt. Nach und 
nach wurde das Rennen fchärfer, bis Lothair und Antelope beim zweiten 
Umlauf herangingen, ſich dicht neben Stiff ſetzten und Lothair auf der 
vierten Seite die Spitze gewann. Hlernächſt begann Stiff mit Ueberlegen⸗ 
heit ſein Rennen, und ſiegte, Antelope um 74 Länge um Lothalr nur 
eine Länge ſchlagend. Der Lauf dauerte 4 Minuten 47% Sekunden. 

Dies Rennen gewährte dadurch, daß die Pferde ſo gleichmäßig liefen, 
und daß der Sieg fo hart beſtrltten wurde, einen höchſt erfreulichen An⸗ 
blick, und erregte ſomit ein bis zum Enthuſſasmus geſtelgertes Intereſſſe. 


gefunden, mag als ein erfreuliches Ergebnig für die Breslauer Bahn be⸗ 
tiachtet werden, indem die Schleſiſchen Rennen ſich zu ihrer vollen Bebeut- 
ſamkeit entwickeln müſſen, ſobald dieſelben einen Vereinigungspunft für 
Nord⸗ und Süd⸗Deutſchland bilden, und ſomit zu den intereſſanteſten Kon⸗ 
kurrenzen geleitet werden dürften. 
II. Untong = Rennen, 
Rennen aaf der freien Bahn, 
(Einfacher Sieg.) 
Pferde aller Länder, 1835 geboren. — 20 Frd'or Einſatz, 10 
Fro'or Ren geld. — 1000 Ruthen. — Gewicht: 110 Pfd.; Stu⸗ 
ten und Wallachen 3 Pfd. weniger. 
5 Proponent: v. Bally. 
Es erſchienen: 3 
1) Hert Benecke v. Gröditzberg, „Adalgiſa,“ braune Stute, vom 
ö Reddlesworth und der Red Roſe. Reiter: helldlau, weiße Aermel, 
ſchcarze Kappe. a 
2) Herr Graf v. Henckel⸗Siemianowitz, „Douglas,“ brauner 
Hengſt, vom Zanga aus der Berti, Reiter: blaue Jacke mit weißen 
Streifen, ſchwarze Kappe. \ 
3) Herr Graf v. Renard, „Poor Boy,“ brauner Hengſt, 3 Jahr, vom 
Robin⸗Hood aus der Miß Wacker. Reiter: blau und roth. (Sie: 
ger, geritten von Andres. 


Des Herrn Fürſten zu Carolath braune Stute Raritde war zurück⸗ 


gezogen. 


Nach einem regelmäßigen Abrelten ging Poor⸗Boy an die Spitze und 
hielten die Pferde gut zuſammen. Beim zweiten Umlauf wurde das Ren⸗ 
nen allmählig ſchärſer, indeß ſo, daß alle 8 Pferde ſchön bei einander wa⸗ 
ten. Am Diſtanz⸗Pfoſten wechſelten Poor⸗Boy und Douglas um Kopflänge 
und fiegte Poor⸗Bop um eine Naſenlänge. Der Lauf währte 5 Minu⸗ 
ten 6 Sekunden. 

III. Rennen auf der Bahn mit Hinderniffen, 

F (Einfacher Sieg.) 
Offizier⸗Pferde, welche im Dienſt geritten werden. — 500 Ru⸗ 

then; 2 Frd'or Einſatz; ganz Reugeld. — Zwei Graben von 7 
und 8 Werk⸗Fuß breit; zwei Barrieren von 3 und 31, Wirk: 
fuß hoch. — Kein Normal⸗Gewicht. 

Der Sieger erhält ein für die Einſätze anzuſchaffendes Ehrengeſchenk 
und vom Verein einen engliſchen Sattel. 

Es erſchienen: 

1) Herr Fürſt Franz Lichtenſteln. 

Herrn Grafen von Nimptſch (Sieger). i 

2) Herr Freiherr v. d. Kneſebeck, Lieutenant im Aten Küraſſier⸗Re⸗ 

giment. — „Marmion’‘, ſchwarzbrauner Wallach, 7 Jahr. 

Der erſte Graben wurde ſchön und ziemlich gleichzeitig paſſirt und wech⸗ 
ſelten der Fuchs⸗Wallach und Marmion mehrmals die Plätze. Die erſte 
Bar ere und der zweite Graben wurden von beiden Pferden mit Sicher: 
heit genommen. An der zweiten Barriere ſtürzte Marmion, und ſiegte der 
Fuß⸗Wallach dann ohne Schwierigkeit. 

IV. Rennen auf der freien Bahn. 
(Einfacher Sieg.) 

Das von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Karl von Preu⸗ 

ßen geſtiftete Rennen. 3 452 i 
Pferde auf dem Kontinent geboren. — Einfag 15 Frd'or, 10 


Frd'or Reugeld. — 1000 Ruthen. — Gewicht: über 5jährige 


Pferde 156 Pfd.; 5jährige 150 Pfd.; 4jährige 138 Pfd.; Zjäh⸗ 
rige 120 Pfd.; Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. 

Der Sieger erhält die Einſätze und auf ein Jahr den Beſitz der von 
Sr. Königl. Heheit dem Prinzen Karl von Preußen Höchſtgnädig geſtifte⸗ 
ten fübernen Denktafeln, worauf der Namen eingetragen wird, und die 
er im nächſten Jahre vertheidigen muß. Wenn er den Preis abgiebt, fo 
erhält er zum Andenken eine ſilberne Medaille mit bezugreicher Inſchrift 


und Jaſignien zum Eigenthum. 


Es erſchienen: 4 

1) Herr Lichtwald aus Neu⸗Brandenburg. — „My Lord“ — brauner 
Hengſt, 4 Jahr, vom „Count Porro,“ Mutter vom „Maſter Henry“ 
und einer Soothſayer Stute. Reiter: gelb, blaue Aermel, ſchwarze 
Kappe. (Sieger, geritten von Hart). 

2) Herr Graf v. Renard, „Deciver“ dunkelbrauner Hengſt, 3 Jahr, 
vem Medoro aus einer Chateau-Margeaux⸗Mare. Reiter: blau 
und toth. . 

Nach gutem Ablauf führte Deelver in mäßigem Tempo. Nach und 
nach wurde das Rennen ſchärfer. Beim zweiten Umlauf fleigerte Milord 
das Tempo, indem er heranrlckte, gewann allmätig Vorſprung und ſchien 
das Rennen zweifelhaft bis zur Diſtanz, wo Milord einen unbedeutenden 
Vorſprung errang, und um eine halbe Länge ſiegend einkam. Dies Ren: 


nen währte 5 Minuten 10 Sekunden. 


— 4 


Rennen anf der freien Bahn. 
(Doppelter Sieg.) 


Pferde aller Linder. — 300 Ruthen. — Herren reiten. — Ge. 


wicht 160 Pfd. — Einſatz: 3 Frdor.; ganz Reugeld. — An: 
m.ldungen offen bis zum 26. Mal. — Rennen am Pfoſten. 


Der Sieger erhält einen von der Frau Gräfin v. Renard ausgeſetz⸗ 


ten goldenen Pokal und die Hälfte der Einſätze; der zweite im entſchei⸗ 
denden Lauf die andere Hälfte der Einſätze. 
Es erſchſenen: 8 
1) Herr Rittmefſter v. Schickfuß. Dia, Schimmelſtute vom Coy⸗ 
leon aus der Bereniſſa. 
2) Herr Major v. Liebermann. Paſcha, brauner Hengſt, 9 Jahr, 
Hartzburger Geſtüt. 5 u e 
3) Herr Lieutenant Palm „Lovelly“ Fuchs⸗Stute, 4 Jahr, vom 
n de General aus der Antic'pation: Mare, 
4) Herr Fürſt Franz Lichtenſtein. „Lothair“, brauner Hengſt, 
5 Jahr, vom Redggauntlet aus der Teropia. 
5) Herr Graf v. d. Goltz, Lieutenant im Garde ⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment. — „Brillante“, braune Stute, 6 Jahr, vom Zinganee aus 
der Problem. (Sieger.) 


886 


Die Theilnahme, welche die biefmaligen Rennen von Oeſterreich aus 


brachen aus. 


Fuchswallach. Geritten vom 


diſtancirt. Das Rennen währte 3 Min. 13 Sek. 


Stevenhagen den Preis von 25 Thlrn. erhielt, Im fünften Rennen 


Be 


6) Herr Graf v. Henckel⸗Siemianowitz. „Harmonle “, braune 
Stute, 6 Jahr, vom Guſtavus aus der Young: Pppilina, 
7) Herr Baron v. Mufhwis. „Lord Francis,“ Fuchshengſt, 3 
Jahr, vom Whisker aus der Sally. 
8) Herr Baron von der Kneſebeck. 
6 Jahr, Ivenaker Geftüt. 
Des Herrn Prinzen Rohan brauner Hengſt Stiff und des Herrn 
Lieut. von Seidlig brauner Wallach Gilpings zahlten Reugeld. 
Erſter Lauf. Das Rennen wurde vom Abreiten an ſcharf geführt, 
wobei Fradiabolo den erſten Platz einnahm. Brillante und Dia 
Lothalr übernahm hierauf die Führung und behauptete 
mit Ueberlegenheit die Spitze bis zum Siegespfoſten, Lovelly um 3 Län⸗ 
gen ſchlagend. Da die Reiter indeß während des Laufes in die Bahn mit 
Hinderniſſen gerathen waren, fo wurde dies Rennen für ein todtes erklart. 
Zweiter Lauf. Dia, Paſcha, Harmonie, Lord Francis und 
Fradiabolo wurden zurückgezogen. Lovelly führte, von der Bril⸗ 
lante und dem Lothalr dicht gefolgt. Brillante und Lovelly hiel⸗ 
ten, Lothair hinter ſich laſſend, gut zuſammen, und gewann Brillante 
am Diftanzpfoften Terrain, und kam, die Lovelly um 2 Längen ſchla⸗ 
gend, ſiegend ein. Der Lauf dauerte 1 Min. 25 SE, ag 
Dritter Lauf. Nach gutem Ablauf führte Brillante, von den 
beiden andern Pferden dicht gefolgt. An der letzten Seite entſtand ein 
harter Kampf, in welchem Brillante Sieger ward. Das Rennen 
währte 1 Min. 26 ½ Sek. 


VI. Rennen auf der freien Bahn. 

5 (Einfacher Sieg.) : 

In Schleſien gezogene Pferde, Zjährig. — 6 Fed'or. Einſatz; 

halb Reugeld. — 600 Ruthen. — Gewicht: 114 Pfd.; Stuten 

und Wallachen 3 Pfd. weniger. — Der Sieger erhält einen 

; Dereinspreis von 200 Rtlr. und die Einfäge. 4 
Es erſchienen: g 4 
1) Herr Fürſt zu Carolath⸗Beuthen. „Sir Thomas“, Fuchs⸗ 
bengft, vom Halſton aus der Kayra. — Weiter: rothgelbe Aermel, 
gelbe Kappe. 
Herr Graf von Henckel⸗Siemianomitz. „Douglas“, brauner 
Hengſt, 3 Jahr, vom Zanga aus der Betey. Reiter: blaue Jacke 
mit weißen Streifen, ſchwarze Kappe. (Sieger, geritten von Levis.) 
Herr Graf v. Renard. „Declvet“, dunkeldrauner Hengſt, 3 Jahr, 
vom Medoro aus einer Chateau⸗Margeaux⸗Mare. — Reiter: roth 
und blau. 1 
Derſelbe. „Poor Bop“, brauner Hengſt, 3 Jahr, vom Robin 9 
| 


„Fradiabolo,“ Rapphengſt, 


2) 


3) 


4) Hood, 
aus der Miß Wacker. — Reiter: blau und roth. 4 
Des Herrn Benecke von Gröditzberg braune Stute „Adalgiſa“ 5 
zahlte Reugeld. „Poor Boy“ führte, von „Sir Thomas“ dicht gefolgt. ; 
Alle vier Pferde hielten ſchön bei einander, um Kopflänge wechſelnd, dis 
„Douglas“ an der letzten Seite vorging, und „Peor Boy“ und „Diciver“ 
um wenige Längen ſchlug. Der Lauf dauerte 2 Min. 54 ½ Sek. 
8 VII. Rennen auf der freien Bahn. 
(Einfacher Sieg.) 4 
Pferde von der Zucht und im Beſitze ſchleſiſcher Landleute aus 
dem Bauernſtande (wenn auch nicht in der Hand des Züchters). 
600 Ruthen. — Kein Normal Gewicht. Vereinspreiſe (mit 5 
g Fahnen): 100 Rtlr., 40 Rel., 20 Relr. 1 
Es erſchienen: 4 
1) Freigutsbeſitzee Henke aus Schlabitz (Guhrauer Kreis) Schwarzbrau⸗ 1 
ner Wallach, 5 Jahr. 8 


2) Brauer Hoffmann aus Otto⸗Langendorf (Wartenberger Kreis)) 
Fuchs wallach, 9 Jahr. 8 g a 
3) Scholtiſeibeſitzer Scupin aus Leuchten (Oelsner Kreis) Blauſchim⸗ 
melſtute, 4 Jahr. EL ’ 
4) Bauergutsbeſizer Rohr aus Fröbel (Glogauer Kreis) Schwarz⸗ 
braune Stute, 4 Jahr. | h 
5) Erbſcholz Kliem aus Wettſchütz (Glogauer Kreis) Fuchshengſt, 4 


3 Jahr. 
6) Derſelbe, Brauner Wallach, 4 Jahr. 
7) Gerichtsſcholz Henke aus Kaintzen (Guhrauer Kreis) Lichtbraune 


Stute, 5 Jahr. 5 
Nach einen guten friſchen Rennen ſiegte der braune Wallach des Erb⸗ 
ſcholzen Kliem, der Fuchshengſt des Kllem und die ſchwarzbraune Stute 
der Bauergutsbeſitzes Röhr, ziemlich dicht gefolgt. Nur ein Pferd ward 


Das Direktorium des Vereins. 


Stettin, 24. Mal. Bei dem am 18. d. M. in Stargard ftatt: 
gefundenen Pferderennen hatten der Herr Ober-Präfident von Bonin und 2 
der Herr General von Diericke, aſſiſtirt vom Herrn Ober⸗Bürgermeiſter 
Wilier, das Richteramt übernommen. Laut Programm ſollten 8 Rennen 
erfolgen. Zu dem erſten Rennen (um den von dem Gutsbefiger Herrn 
von der Oſten auf Plathe bewilligten Preis von 100 Friedrichsd'or) waren 
8 Renner angemeldet, von denen der drei Jahr alte, hellbraune Hengſt 
„Kadett“ des Herrn Baron von Malzahn auf Cummerow mit einer Kopf- 
länge in 1 Minute 56 Sekunden ſiegte. Zum zweiten Rennen (Pferde 
aller Länder, einmal die Bahn, 5 Friedrichsd'or Einſatz, Play or pay) 
hatten 7 Theilnehmer unterzeichnet, von denen 3 zurückzogen und die 
braune Stute Eleanor des Herrn von Waldow auf Steinhöfel in 2 Min. 
41 Sekunden den Preis gewann. Bei dem dritten Rennen (Pferde in 
Hinterpommern oder der Neumark gezogen, eine halbe Deutſche Meile, 
doppelter Sieg; der Sieger erhält 200 Thaler und wird für 60 Friedrichs 
d'or gekauft) trug die dreijährige braune Stute Atalante des Herrn Baron 
Senfft von Pilſach auf Grammenz beim erſten Heat in 5 Min. 25 Sek. 
und beim 2ten Heat in 5 Min. 11 Sek. mit mehreren Pferdelingen den 
Sieg davon. Zu dem vierten, einem Bauer⸗Rennen, waren 4 Pferde on⸗ 
gemeldet, von denen die Hellfuchs⸗Stute des Gerichtsmannes Ganzkow aus 


(Unterſchrifts = Rennen, dreijährige Pferde, / Deutſche Meile, 50 Feſe⸗ 
drichsd' or Einſatz) ſiegte abermals der „Kadett“ in 1 Min. 59 Sekunden. 
Zum ſechſten Rennen (Pferde aller Ränder, Y, Deutſcht Melle, einfa⸗ 


cher Sieg) waren 8 Pferde angemeldet, 4 waren zurückgezogen und von 
den übrigen gewann die obengedachte Stute „Eleanor“ den von der Stadt 
ausgeſetzten, in einer ſilbernen Schaale beſtehenden Preis. Den Preis des 
llebenten Rennens (beſtehend ars dem von Sr. Königl. Hoheit dem 
Kronprinzen ausge ſetzten Ehrenpreis, 5 Friedrichsd'or Einſatz, 
Vereins von 20 Fed'or., ½ Deutſche Meile, doppelter Sieg) gewann von den 
3 angemeldeten Pferden der 7 Jahr alte Fuchshengſt „Marmion“ des 
Herrn v. Maltzahn auf Cummerow. Dle übrigens außerordentlich ſchnell 
zurückgelegten Rennen, zu denen ſich elne bedeutende Anzahl Fremder ein⸗ 
gefunden hatte, wurde auf eine betrübende Art durch den in Nr. 121 der 
Bresl. Ztg. bereits gemeldeten, beim ſechſten Rennen vorgekommenen Un⸗ 
glücksfall geſtört, ein Erelgniß, welches einen fo. ſchmerzlichen Eindruck her: 
vorbrachte, daß das auf den 19, feftgefegte Jagd⸗Rennen (Steeple- chase) 


unterblieb. * 
e ut ſchlan d. x 
5 Hannover, 18. Mai. In einem Auffage, betitelt: „Ueberſicht 
er polleiſchen Verpäteniffe Deutſchlands“, ſpricht die Hanno⸗ 
verſche Zeitung die Vermuthung aus, daß die Zuſammenkunft des Kaiſers 
von Rußland mit mehren deutſchen Fürſten in Berlin kelnen beſondern 
politiſchen Zweck habe; denn für die europäifchen Fragen ſei die Politik der 
öſtlichen Mächte längst feſtgeſtellt, auch würde eine Betathung über dieſel⸗ 
ben ohne Thellnahme Oeſterreichs nicht ſtattfinden; an eigentlich deutſchen 
Fragen aber könnte der Kaiſer von Rußland nicht Theil nehmen, auch 
wären dabei die übrigen deutſchen Mächte nicht vertreten. — Aus dem 
vorerwähnten Aufſatze erſieht man auch, daß die hannoverſche Regierung 
den von ihr konvocirten Landſtänden bereits ein Geſetz über die hannover⸗ 
ſchen Eiſenbahnen vorgelegt hat. 


Großbritannien. 
London, 19. Mal. Der Neffe des jetzigen Königs von Audih iſt 
vorgeſtern von Dftindien hier angekommen; er iſt etwa 30 Jahre alt und 
ein ſehr fein gebildeter Mann. — Der bisherige General⸗Gouverntur von 
Kanada, Graf von Gosford, iſt nun auch hier eingetroffen. Das Be: 
nehmen des früher ſchon zurückgekehrten Ex⸗Gouverneurs von Ober⸗Kanada, 
Bi Francis Head, will Herr Hume nächſtens im Unterhauſe zur Sprache 
gen. 5 i 
Zwel Kuriere im Dienfte des Fürſten von Eſterhazy find vor einigen 
Tagen mit dem prachtvollen Koſtüüme, das der Fürſt am Krönungstage tra: 
gen wird, zu London angekommen. Man fagt, daß die dieſen Kurleren 
anvertrauten Demanten ſich auf 130,000 Pfd. St. (3,250,000 Fe.) be⸗ 
liefen. — Ein Kurier kam geſtern in der Reſidenz des Hrn. Stevenfon, 
notdamerikaniſcher Giſandter, mit der Ratiſikatlon des durch ihn zwiſchen 
00 Vereinigten Staaten und Griechenland abgeſchloſſenen Ver⸗ 

rage an. N g 

- Der Herald will aus einem Briefe von Dublin wiſſen, daß ein 
liebenswürdiges Mädchen aus achtbarer Familie eine Klage wegen eines ver⸗ 
letzten Eheverſprechens gegen John O'Connell anhängig gemacht habe, 
der vor Kurzem einer reichen Braut feine Hand gegeben hat. Vor der 
Einreſchung der Klage wurde Hrn. O Conne dem Vater eine Darlegung 
des Rechtsfalls, worin aber die Namen der Klägerin und des Verklagten 
blos mit A und B bezeichnet waren, nebſt allen Einzelhelten von der Be⸗ 
werbung und dem Briefwechſel des jungen Mannes zur Begutachtung mit 
den herkömmlichen Gebühren übergeben, und ohne zu ahnen, wer I ſei, 
entſchied O'Connell, das Recht der Klägerin ſei klar, gab den Rath, keine 
Zeit zu verlieren und auf den verlangten Schadenerſatz von 7000 Pf, St. 
Anſpruch zu machen. 

Irankreich. 

„ Paris, 20. Mai, (Privatmitth.) Die hieſige Pr ſſe hat auf 
einige Tage neue Nahrung bekommen. Der Tod des Fürſten von 
Talleyrand giebt ihr viel zu meinen und viel zu ſprechen, ja auch viel 
zu kämpfen Veranlaſſung. Am meiſten bei dieſem in der That noch un⸗ 
zeitigen Streite ſtehen ſich E. v. Girardin's „Preſſe“ und der „Chari⸗ 
vari“ entgegen. Während Girardin fi berufen fühlt, den walland Für⸗ 
ſten von Benevent als Diplomaten und Pateloten in unerreichbare Höhe 
zu ſetzen, glaubt ſich der „Charivari bemüßigt, über den „Vetruchten“, 
der hier im ungeſtörten Genuſſe alles irdiſchen Glückes ſchwelgte, das 
Schwert der Nemeſis zu ſchwingen. Wir zweifeln mit Recht, daß unter 


den Wünſchen Talleyrands, die über fein Grab hinausreichten, jener gehört 


habin mag, der von der Police corrtctionelle zweimal entlaſſene Girardin 
möge fein Lebensbeſchreiber werden; eben fo ſehr zweifeln wir, daß es je 
einen kleineren oder größeren Diplomaten geben wird, der den Verſtorbenen 
ob dieſes edlen Biographen beneiden werde, wie Alexander den Achilles um 
Homer beneidete. Daß doch Männer wie ein Gltardin nicht wenigſtens 
fo viel Einfiht haben, um zu erkennen, ihr Lob werde in den Augen der 
Unparteliſchen kein Gewicht, und in denen ihrer Parteigegner es nur in 
unauslöſchliche Schmach verwandeln. — Die „Däbats“ enthalten ſich bis 
jet ſehr weislich alles Urtheils, und begnügten ſich mit der bloßen An⸗ 
zeige, daß Talleyrand geftorben fei, gleichſam als wollten fie damit anzei⸗ 
gen, man möge ja nſcht daran zweifeln, der Fürſt, den man ſchon ſo 
oft für todt erklärte, ſei endlich wirklich geſtorben. Dieſer vorſichtige 
Rückhalt des hatbeffztellen Blattes, im Gegenſatze zu den übrigen Jour⸗ 
nalen aller arben, iſt allerdings bemerkenswerth.) Wir behalten uns 
vor, dieſem Gegenſtande in unſerm Nächſten einige ausführliche Betrach⸗ 
tungen zu widmen, deren Zweck fein ſoll, dem Verſtorbenen nicht einen 
Nekrolog zu ſchreiben, was wir nns kelnesweges anmaßen wollen, ſondern 
den Standpunkt zu bezeichnen, von welchem aus ſeine, ein halbes Jahr⸗ 
hundert dauernde, Wirkſamkeit in der Diplomatie aufzufaſſen und zu 
beurtheilen fei. ; N 
Herr von Talleyrand hinterläßt Manches, was in den Kindern biefer 
Welt Wänſche erwecken dürfte, J. B. 1) einen Groß⸗Cordon der Ehrenle⸗ 
gion mit 30,000 Fr. Gehalt; 2) 100,000 Fr. Gehalt von der Civilliſte 
*) Am t Abſendung dieſes Briefes, alſo Mat, ab 
i 191 N { bots en ansführficen Artikel . e 
ſten gebracht; er wird darin mit Ariſtipp verglichen, der, nach Horaz, in jede 
Lage des Lebens ſich zu ſchicken wußte, und die Dinge ſich, > 
. gen unterworfen hat; Talleyrand ſoll wirklich den Vers 
Et mihi res, non me rebus subjungere conor oft 


fuhrt haben. 


des Venuſiners: 
im Munde ge⸗ 
Re d. 


Zulage des 


Be. 


als Groß⸗Kammerherr, ein beibehaltener Titel, von dem man gar alchts 
gewußt hat. Doch werden dieſe ſchönen Dinge vielleicht nicht vererbt wer⸗ 
den, denn der Marſchall Gerard wünſcht, daß die 30,000 Fr. zur Hülfs⸗ 
leiſtung für arme Ritter der Ehrenleglon in der Kaffe des Ordens bleiben 
ſollen, und Herr v. Montalivet will die 100,000 Fr. nicht mehr aus der 
Civiifte zahlen. Ganz entgegengeſetzt denken der Herzog von Decazes und 
der Gentral Sebaftiani; der erſtere möchte gern den Groß⸗ Cordon der Eh⸗ 
renlegion und die 30,000 Fr., der andere den Großkammerherrn⸗Titel und 
die 100,000 Fr. haben, als Entſchädigung für feine Londoner Geſandtſchaft, 
wo er 400,000 Fr. ganz ſparſamweiſt ausgab. ' 


Die Leipz. Allg. Ztg. enthält folgenden Correfpondenz= Artikel aus 
Paris vom 19. d.: „Der Tod Talleyrand's hat in den Tuilerieen und 
im Publikum, obgleich man darauf, wie auf ein umvermeibliches Ereigniß, 
längſt vorbereitet war, einen unbeſchreiblichen Eindruck gemacht. Erſt jetzt 
wird man recht inne, daß diefer merkwürdige Mann zu den ſeltenen poli⸗ 
tiſchen Größen gehörte, welche ſich in einer ſo ſturmvollen Zeit, die ſo Viele 
emporgetragen und wieder erniedrigt hat, nicht überlebt haben; man begreift, 
daß Zalleyrand, ſelbſt in der ſcheinbaren Zurückgezogenheit und Unthätig⸗ 
keit, in welcher er in der letzten Zeit lebte, noch eine Macht des Tages 
war, und daß der Plat, welchen er leer gelaſſen hat, unausgefüllt, noch 
lange das ſprechendſte Denkmal feines Wirkens und feines Einfluſſes blei⸗ 
ben wird. Talleyrand's Beziehungen zu dem Juliusthrone ſind bekannt 
und welthiſtoriſch; ihm verdankt dieſer gewiſſermaßen ſeinen Urſprung, in 
ihm hat er in den ſchwierigſten Momenten feines Daſeins eine feiner kräf⸗ 
tigſten Stützen gehabt. Und grade jetzt, wo man die Haltbarkeit dieſes 
Thrones wieder mehr wie je in Zweifel zu ziehen geneigt iſt, wo neue Ver⸗ 
wickelungen ſeine moraliſchen Grundlagen abermals auf die Probe ſtel⸗ 
len zu wollen ſcheinen, muß ihm dieſe Stütze entzogen werden. Man wird 
ſich erinnern, daß es Talleyrand war, welcher dem Herzoge von Orleans, 
als ihm die vom Haupte Karl's X. herabgeſtoßene Krone angeboten wurde, 
das entſcheidende „il faut accepter** zurief, welches der ſchon wieder mäch⸗ 
tig ſich regenden Anarchie der Republik zur rechten Zeit die Feſſeln anlegte. 
Seitdem iſt Talleyrand keinem der großen Akte, welches das Juliuskönig⸗ 
thum zu einer der meikwürdigſten Epochen der Geſchichte Frankreichs ge⸗ 
macht haben, fremd geblieben. Sein Gelſt und fein Einfluß lebte im Ra⸗ 
the des Königs, und nicht ſelten hat ſein Wort den Ausſchlag gegeben. 
Talleyrand war aber nicht allein der Rathgeber des noch ſchwankenden Thro⸗ 
nes; er war in gewiſſem Sinne eine ſeiner lebenden Garantien, namentlich 
in feinen Verhältniſſen und Stellungen zu den übrigen Mächten Europas, 
Der einzigen Thatſache, daß ſich Talleyrand gleich im Anfange zu Gunſten 
des Juliusthrones entſchied, hat dieſer Thron für ſeine Stellung in der 
europäiſchen Politik vielleicht mehr zu danken, als allen äußern Mitteln, 
welche er damals zu ſeiner Vertheldigung gegen die ihm feindlich geſinnten 
Monarchien hätte geltend machen mögen. Denn Zallıyrand war in den 
Augen Europas längſt das Symbol der Erhaltung des monarchiſchen Prin⸗ 
cips und jener klugen und gemäßigten Politik geworden, welche die revolu⸗ 
tlonären Elemente niederzuhalten und durch ſich ſelbſt zu vernichten verſteht. 
Vorzüglich im Vertrauen auf feine Hülfe faßte man damals die Hoffnung, 
daß der Juliusmonarchie die Löſung der Aufgabe gelingen werde, welche ihr 
durch die Ereigniffe geſtellt worden war, nämlich die der Wiederherſtellung 
und Befeſtigung des Königthums in Frankreich im Sinne und im Intereſſe 
der eutopaiſchen Monarchie Überhaupt. Dieſe Hoffnung iſt winigſtens ſchein⸗ 
bar in Erfüllung gegangen. Es fragt ſich jetzt nur, ob das Vertrauen zu 
der Selbſtſtändigkeit und Dauer des Jullusthrones auf Seiten der Mächte 
Europas bereits ſo befeſtigt iſt, daß man Garantien miſſen möchte, wie ſie 
in der Perſönlichkeit Talleyrand's lagen. Unter dieſem Geſichtspunkte be⸗ 
trachtet, kann fein Tod ein Ereigniß von europäifcher Wichtigkeit werden; 
und man iſt hier deshalb nicht wenig auf den Einfluß geſpannt, welchen 


er auf die Stimmungen der Kabinette und der öffentlichen Meinung im 


| 


nicht ſich den Din⸗ 


Auslande gewinnen werde. — Mit Talleprand iſt in mehrfacher Beziehung 
der Letzte eines elgenthümlichen, eines großen Geſchlechtes zu Grabe ge⸗ 
gangen. Talleyrand wird als Staatsmann und Repräſentant der alten 
Feinheit franzöſiſcher Sitte keinen Erben haben. Er iſt eine zu vereinzelte 
Erſcheinung, als daß er je hätte daran denken können, mit dem jüngern 
Geſchlechte auf die Nachwelt überzugehen. Es iſt Keiner, welcher es wa⸗ 
gen könnte, ſich ſeinen Schüler zu nennen oder in ſeinen Fußtapfen in die 
Myſterien der Staatsweisheit und der Diplomatie einzudringen. Man hat 
zwiſchen ihm und Thiers allerdings eine getoſſſe Verwandtſchaft des Geiſtes 
finden wollen; man weiß, daß zwiſchen Beiden ſelbſt ein näheres Verhäͤlt⸗ 
niß ſtatt fand; allein Beide gehören verſchledenen Geſchlechtern an und find 
vom Schickſale dazu beſtimmt, unter dem Einfluſſe anderer Zeiten andere 
Bahnen zu durchlaufen. Selbſt in Bezug auf moraliſchen Gehalt kann 
man Thlers Talleyrand nicht an die Seite ſetzen; die Verſchledenheit dis 
Genies bedingt in Beiden die Verſchledenheit der Weltanſchauung, welche 
die Grundlage jeder höhern politiſchen Thätigkeit iſt. — Jon den Memoi⸗ 
ren, welche Talleyrand hinterlaſſen hat, und- mit deren Redacklon er ſich 
in der letzten Zeit ſeines Lebens, wie ich bereits einmal bemerkte, eifrig be⸗ 
ſchaͤftigt hat, erwartet man die wichtigſten Aufſchlüſſe, zumal da fie wirk⸗ 
lich mit Auftichtigkeſt geſchrleben fein ſollen. Doch ſoll ihre Bekanntma⸗ 
chung zunähft noch von dem Tode dreier Männer abhängig gemacht fein, 
Die Nachricht, daß ſich ein Exemplar des Manuſcripts in den Händen eis 
nes Copiſten befinde, bin ich geneigt für eine Erfindung zu halten, unter 
deren Schutze ſich vielleicht eine gemeine Speculation geltend zu machen 


verſuchen wied.“ 
* Spanien. 

Madrid, 13. Mai, Ein Königliches Dekret geſtattet den Fremden 
nur dann das Reiſen in Spanien, wenn fie mit einem von der Me: 
gierung ihres Landes ausgeſtellten und von dem daſelbſt reſidirenden Spa⸗ 
niſchen Geſandten oder Konſul contraſignirten Paſſe verſehen find. — 
Ein Schreiben aus Tudela in Navarra vom 8. Mai meldet, daß der 
Ober: Befehlshaber das Schloß von Los Arcos in die Luft ge 
ſprengt, da die Karliſten anfingen, es zu befeſtigen. Die Stadt hat 
wenig Schaden dabei gelitten: Die Kavallerie hat die ganze Nachbarſchaft 
verwüſtet und nicht einen Halm Getreide ſtehen laſſen. 

„ . Paris, 20. Mal. (Privatmitth.) Ueber die Vorfälle in Eſtella 
iſt man noch immer nicht hinlänglich aufgeklärt. Die frühere telegraphi⸗ 


* 


ſche Depefche ſteht mit den heutigen Briefen von der Grenze in offen⸗ 
barem Widerſpruche. Nach der erften hätte der König ſich gezwungen ge⸗ 
ſehen, Eſtella zu verlaſſen in Folge eines Aufſtandes der unbezahlten Trup⸗ 
pen; nach den letzteren befände er ſich noch immer daſelbſt, werde aber 
underzüglich in Onnate ſein Hauptquartier aufſchlagen. Daß Unruhen 
dort unter den Truppen ausgebrochen, ſcheint keinem Zweifel unterworfen, 
weniger gewiß aber iſt es, ob ſie gegen die Generale oder gegen den Kö⸗ 
nig gerichtet ſind. Der heute angekommene Phare de Baponne beſtätigt, 
daß ſie in Folge der in das Hauptquartier von Baron Los Vallos ge⸗ 


brachten Nachricht, Rußland und die italieniſchen Fürſten würden ihre 


Subſidien uicht mehr fortfegen, ausgebrochen fein, — Nach Briefen aus 
Madrid vom 13ten, deren Inhalt die Quotidienne mittheilt, hätten ſich 
26 mehr oder minder ſtarke Guerillas mit Cabrera vereinigt, Dieſer erwarte 
noch die cataloniſchen Truppen, die ſich von Tortoſa aus mit ihm verbin⸗ 
den folen. — Bafilio-war am 1 1ten zu Albuin 4 Meilen von Albar⸗ 
razin in Unterartagonien; er mandvrirt unverkennbar zu dem Zwecke, ſich 
mit Cabrera zu verbinden, deſſen Avant» Garde er wahrſchrinlich befehligen 
wird. — Wenn dieſe Nachricht zuverläßig iſt und die Vereinigung Baſi⸗ 
lios mit Cabtera gelingt, bevor dieſer von den 3, in meinem Lesten er⸗ 
wähnten, gegen ihn gerichteten chriſtinſſchen Diviſionen, angegriffen wird, 


dann kann er muthig den letzteren die Spitze bieten. — Die erwähnten 


Briefe melden ferner, Palilos habe wieder ſeine Excurſtonen nach der 
Mancha begonnen. Den 7ten ließ er der Garniſon von Yebenes ſagen, 
daß eine große Anzahl von Karliſten bereit wären, ſich ihnen zu unterwer⸗ 
fen, wenn einige Truppen der Königin ihnen einen Vorwand gäben, ſich zu 
ergeben. Die Garniſon ging in die Falle; fie rückte, begleitet von 86 
Nationalgardiſten, eine halbe Stunde über Vebenes vor, und 300 Mann, 
die dieſen Ausflug machten, wurden Palillos Gefangene. — Diefe Lift mag 
ich weder loben noch tadeln; fie bringt Palilos wenig Ehre und macht 
die leichtgläubige Garniſon von Pebenes mur lächerlich. 


Die „Sentinelle des Pyrendes“ enthält eine neue lob wieder un⸗ 


achte?) Proklamation von Munnagorrl. Er beklagt ſich zuerſt 


über die Alles zerſtörende Verlängerung des Bürgerkrieges, über die bereits 


gebrachten Opfer, die übermäßigen Kontributionen, über den gezwungenen 
Dienſt in der Armee, die Vernichtung des Ackerbaues und Handels und 
die Entweihung der Religion. Die Urſache von dieſem Allen, ſagt er, 
ſei ein Streit zwiſchen der Tochetr und dem Bruder Ferdinands VII., wo⸗ 
mit Navarra und die Baskiſchen Provinzen nichts zu thun hätten; dage⸗ 
gen hätten ſie ein Recht, die genaue Bewahrung ihrer Privilegien zu for⸗ 
dern. Die bei dem Streit um den Thron intereſſirten Perſonen möchten 
dieſe Fragen den Monarchen Europa's zur Entſcheidung vorlegen, und er 
wünſche, daß derjenige, dem dle Krone zuerkannt werde, fie tauſend Jahre 
lang trage, nur ſolle man dles nicht als einen Vorwand benutzen, die jeni⸗ 
gen gänzlich zu xu'niren, die ſchon zu vlel gelitten. Er habe, ſagt er, die 
öffentliche Meinung des Landes genau erforſcht und ſich von der Unmög⸗ 
lichkeit überzeugt, den Krieg durch dle bisher angewandten Mittel zu been⸗ 
digen; er glaube daher, ſeinem Lande einen Dienſt zu leiſten, wenn ex ſich 
an die Spitze mehrer ehrenwerther Guſpuzcoer und Navarreſen ſtelle und 
den Frieden und die Privilegien proklamire. Er erklärt, daß er durchaus 
fern ſei von allem perſönlichen Ehrgeiz, und verſpricht Allen, die Auszelch⸗ 
nungen oder Penfionen für geleiftete Dlenſte genießen, daß fie nichts ver⸗ 
lieren ſollen, wenn fie ſich um feine Fahne ſammeln. Ein Jeder ſoll, au⸗ 
ßer den Rationen, eine, ſeinem Range zukommende Beſoldung erhalten, 
und dem Volke ſolle keine neue Auflage auferlegt werden, da ſeine eige⸗ 
nen Mittel hinreichten, um die Koſten der Beſoldungen zu decken. 


6 Niederlande. 
Haag, 21. Mai. Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht 


ö von Preußen beſichtigte geſtern in dem Atelier des Malers Kruſeman 


deſſen großes Gemälde don dem Gefechte bei Bauterſem am 12. Auguſt 
1831, aufgefaßt in dem Augenblicke, wo das Pferd des Prinzen von Ora⸗ 
nien verwundet wird. Ihre Königl. Hoheit hat dem Künſtler Höchſtihren 
beſonderen Beifall zu erkennen gegeben. — Es beſtätigt ſich, daß das Feuer 
im Königl. Sommer⸗Palais im Boſch dadurch entſtand, daß beim Heizen 
eines Zimmers ein Schornſtein, in welchem man im Jahre 1809 unvor⸗ 
ſichtigerweiſe eine Planke angebracht hatte, in Brand gerleth. 


Miszellen. 

(Naumburg.) Am 21. d. ſtarb hier der Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Dr. Pinder, ein als vorzüglicher Kenner des Sächſiſchen Rechtes 
und durch mehre Schriften bekannter Rechtsgelehrter. Die letzte derſelben 
war das im Auftrage eines hohen Juſtiz⸗Miniſteriums für die Geſetz Re 
vifton bearbeitete „Provinzial⸗Recht der Königl. Preußiſchen, vormals Königl. 


Sächſiſchen Landestheile mit Ausſchluß der Lauſitz“, welches in zwei Bän⸗ 


den im Jahre 1836 erſchienen iſt. 


(Vom Rhein.) Der Wahlſpruch des Eonftitutionellen Spaniens heißt: 
„Freihtit und Nationalität.” In Folge dieſes Wahlſpruchs wurde 


neulich der Herausgeber des unterdrückten, in Madrid erfchienenen Blattes 


„Graduator,“ der Licentiat Don Juan Muniz Miranda, zur Nachtzeit aus 
feinem Bette geriſſen und in einen Thurm geſperrt. Das iſt ſpaniſche Frei⸗ 
heit und Nationalität. 5 

(Würzburg.) An dem Hiefigen Theater debütirt jetzt Herr Ot to 
Stotz, ein geborner Breslauer, mit Beifall. t 


Cone er t. 


Herr Lewy, welcher am verfloffenen Sonnabend ein, von Madame Meth⸗ 


feſſel und von mehren hieſigen Künſtlern gaſtfreundlich unterſtütztes 
Concert gab, iſt von den Parifer Blättern mit Recht le Paganini du 
cor genannt worden, obgleich man vielleicht mit noch größerem Recht Paga⸗ 
nini le Lewy du violon nennen könnte, da die Virtuoſität des letzteren wahr: 
ſcheinlich noch mehr iſolirt daſteht, als die des erſteren. Hr. Lewy iſt in 
Frankreich geboren, hatte aber zunächſt Deutſchland als das Aſyl feiner 
Kunſt auserwählt. Er war längere Zeit Solo⸗Horniſt am kaiſerlichen Opern⸗ 
Theater in Wien, wo ſein ſeltenes Talent von den Komponiſten, nament⸗ 
lich von den Balkt-Romponiften, reichlich benutzt wurde. Er, Maifeder und 
einige andere Virtuoſen waren es vorzugs weiſe, nach deren Tonen die Eis: 


lers ihre Pirouetten drehten, Entrechats ſchlugen und Gruppirungen for⸗ 


. . 


mitten. Es ſoll im Leben recht angenehm fein, wenn Jemand nach unſe⸗ 
‚rer Pfeife tanzt; in der Kunſt ſcheint dieſer Grundſatz nicht immer Anwen⸗ 


dung zu finden. Hr. Lewy zog die Selbſtſtändigkeit ſeiner Kunſt der frü⸗ 
hern Dienſtbarkeit vor, indem er eine Reiſe durch Europa anttat, und nach⸗ 
dem er in allen Hauptſtädten den reichen Lohn des Beifalles und Goldes 
geerntet hatte, ſich auf längere Zeit als Kapellmeiſter am Hofe zu Stock⸗ 
holm niederließ. Seine Concette haben überall ſtaunende Bewunderung er⸗ 
regt und den Virtuoſen mit allen Kunſt⸗Notabilitäten in freundliche Bezle⸗ 


hungen gebracht. Ein ſolches Zeugniß dürfte namentlich eines ſeiner Lon⸗ 


doner Concert⸗Programme, welches neben ihm die Namen Moſcheles, Mas 
libran, Grifi, Rubint, Lablache u. a. enthält, darbteten. — Hr. Lewy iſt der 
Erfinder eines eigenthümlich conſtruirten, chromatiſchen Hornes, welches nach 


ſonſt bekannter Weiſe mit Ventilen verſehen und nicht mit dem Klappenhorn 


zu verwechſeln iſt, welches bekanntlich einen eigenthümlichen, weichllchen Klang 


giebt, indeß jenes den urſprünglichen, kräftigen Hornton durchaus nicht entäußert. 


Hr. Lewy bläſt alle ſeine Paſſagen auch auf dem gewöhnlichen Horn feſt 


und ſchön, allein durch fein chromatiſches Inſtrument erreicht er Vortheil, 


welche jenes nicht zu bieten vermag. Er vermeidet z. B. die große Un⸗ 
gleichheit der Töne und iſt im Stande, die chromatiſche Skala fo gleich⸗ 
mäßig und rund wie auf dem Pianoforte zu ſpielen. Ein viel größerer 
Vorzug ſeines Inſtruments aber beſteht darin, daß er aus einer Tonart 
in die andere moduliren kann, ohne des läſtigen Wechſelns mit Bogen 
oder gar mit verſchiedenen Hörnern benöthigt zu ſein. Der natürliche 
Stand dieſes chromatiſchen Horns iſt in F —. 
Hr. Lewy die Vorzüge dieſes Inſtruments, namentlich zur Hervorbringung 
der feinſten Nüancen wie der grellſten Gontrafte zu benutzen weiß, davon 
giebt fein außergewöhnliches Spiel die Ueberzeugung. Er iſt Meifter der 
Kraft auf feinem Inſtrumente, vom Brauſen des Sturmes bis zum Säu⸗ 
fein des Zephyrs, welcher die Laute eines fernen Echos auf fanften 
Schwingen zu uns herüberträgt; er wühlt jetzt die Töne aus den tlefſten 
Meereswogen auf und redet dann in den Melodien einer lieblichen 
Sphärenmuſik; er durchellt eine ganze Skala von Gefühlen und reißt uns 
mit ſich fort, indem er bald in lang gehaltenen, wunderbar verhallenden Tönen 
unſere Phantaſie erhaben und ernſt ſtimmt, bald durch taͤndelnde, glatte Paſ⸗ 
ſagen, wetteifernd mit jedem Rondoſpieler auf der Violine, mit jener eln neckendes 
Spiel beginnt. Hr. Lewy vermag auf ſeinem Inſtrumente Alles, was der 
Verſtand des Technikers herauszugrübeln, was die Phantafie des Dichters 
zu träumen wagt. Es dürfte aber auch nicht viele Menſchen geben, welche, 


wie unſer Künſtler, alle Annehmlichkeiten. des Lebens ihrem Berufe mit 


gleicher Konſequenz opfern. Ein Muſiker, welcher z. B. nicht einmal ein 
Glas Wein trinkt, dürfte immerhin unter die Ausnahmen zu rechnen ſein. 
Der Belfall, welchen Hr. Le wy in ſein m zahlreich beſuchten Konzerte erntete, 
war außerordentlich. Es ſteht zu erwarten, daß die ſeitdem angekommenen 
Fremden die Freude haben werden, den Virtuofen in einem demnächſt zu ver⸗ 
anſtaltenden Konzerte zu hören. Sie mögen ſich den Genuß nicht entge⸗ 
hen laſſen, und da ihnen eine Empfehlung, welche weit her iſt, wahrſchein⸗ 
lich mehr gilt, als die meinige, fo will ich dieſen Bericht mit den Worten 
der Pariſer Gazette du midi ſchließen: „M. Lewy nous a fait en- 
tendre sur son instrument des difficultes, qu'on y avait cru im- 
possibles jusqu ce jour. Lexpression qu'il donne à la phrase 
de chant, est toujours profonde et passionnée.“ J. N. 


Theater. 5 
Wie eine verſchmachtende Karawane in der Wüſte einer grünenden 
Oaſe entgegenlechzt, ſo wurde vorgeſtern von Publikum und Bühnenmit⸗ 
gliedern der langentbehrte, erquickliche Anblick eines ſtattlichen, vollen Haus 
ſes mit Freuden begrüßt. Der neuen zweiactigen Poſſe von J. Ne ſtr oy 
„Das Haus der Temperamente“ liegt eine ſehr glückliche, wen n 


gleich nicht neue Bühnen⸗ Idee, da bereits Ziegler in feinem Luſtſpiel. 


„die vier Temperamente“ daſſelbe Thema behandelte, zu Grunde. 
Es kann nicht leicht ein pſychologiſch ergiebigerer Stoff für einen Drama⸗ 
tiker gedacht werden, als das Perfönifisiren der vier Temperamente mög⸗ 
lichſt grell neben einander. Doch iſt im vorliegenden Falle die Bearbel⸗ 
tung zu ſehr in Spielerei und Künftelei ausgeartet, man gewahrt zu leb⸗ 
haft, daß der Verfaſſer mit ſeinem neuen Stücke nur der Poſſe „Zu 
ebener Erde und erſter Stock“ ein Paroli biegen wollte, indem 
er für die neue, dem letztgenannten Stücke zu Grunde liegende Idee, das 
Theater zu halbiren, dadurch einen Klimax ſuchte, daß er in feiner neuen 
Poſſe das Theater vlertheilte. Dieſes Arrangement erſchwert, da die 
Worte der Bewohner der vier einzelnen Zimmer in immerwährender Wech⸗ 
ſelwirkung ſtehen, das Zuſammenſpiel in fo hohern Grade, wie in keinem 
bisher erfchlenenen Theaterſtücke, und gewährt bei allem Fleiße doch keinen 
rechten Zuſammenhang der Fabel der Poſſe. Vier Privatleute, die Re⸗ 
präſentanten der vier Temperamente, find Jeder im Beſitze eines Sohnes 
und einer Tochter, welche die Sinnesart der Väter geerbt haben, und ſo⸗ 
nach iſt Alles in der Ordnung; doch Amor, der größte Confuſionsmacher 
der Welt, wirft dieſe heterogenen Individualitäten fo untereinander, daß 
wir den phlegmatiſchen Coutrmacher zu den Füßen der choleriſchen Wal⸗ 
burga, den choleriſchen Polterer im Netze der phlegmatiſchen A gnes, den fans 
guiniſchen Springinsfeld im Arme der melancholiſchen Irene, und den 
milancholiſchen Mondſchein⸗Jüngling bei der ſanguiniſchen Marie um 
Liebe winſelnd ſthen dieſe, von einem verſchmitzten Barbier und einem 
ruchloſen Stiefelpuger geſchürztern Situationen find mitunter frappant, er⸗ 
müden aber, da das Thema ganz derſelben Lie besintrigue in jedem Zim⸗ 
mer varlirt wird. Intertſſanter wäre es unbedingt geweſen, wenn wir den 
zweiten Akt hindurch die heterogenen Paare als Gatten gefunden, und 
fo gehört hätten, welch einen Klang das Strenge mit dem Zarten, das 


- Starke mit dem Milden giebt. Die bervorſtechendſte Nummer dieſer Poſſe 


mit Geſang ift ein, bei der erſten Aufführung ſtärmiſch applaudittes Quod⸗ 
libet im zweiten Akte, welches von Mad. Meyer (Iſabella) und den 
Hrn. Wiedermann und Mejo (Husibus und Mankel) mit be⸗ 
kannter Virtuoficät durchgeführt wurde. Das Talent der erſtgenannten 
proteiſchen Sängerin iſt auch für dergleichen tändelnde Bühnen: Aufgaben 
eminent. ; Sintram. 


Rödacteur E. v. Vaerſt. 


Druck von Straß, Barth und Comp. 
— — ̊ 
5 Mit zwei Beilagen. 


Mit welcher Virtuoſität 


Erſte Beilage 


zu N. 
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5 Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag: „Das Haus der Temperamente.“ 
mit Geſang in 2 A. von J. Neſtroy. 
Verbindungs- Anzeige. 
Die heute vollzogene eheliche Verbindung 
meiner jüngsten Tochter Friederike mit 
dem Doctor der Medizin Herrn Dressler 
zeige ich, statt besonderer Meldung, hier. 
durch ganz ergebenst an. 3, 
Breslau, den 28. Mai 1838. 
Die verw. Majorin von Gladis, 
geb. von Prittwitz. 
Als Neuvermählte empfehlen sich: 
Arist Dressler, Dr. med. 
Friederike Dressler, geborne 
von Gladis. 


Entbindungs= Anzeige. 

Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. v. Keltſch, von einem 
gefunden Mädchen, beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Machnitz, den 27. Mai 1838. 

8 Baron von Obernitz, 
Hauptmann a. D. 


8 Todes⸗Anzeige. 
Der Tod entriß uns heute um 12 Uhr Mittags 
an Zahnkrämpfen unſeren einzigen Sohn Paul 
Emil, im Alter von 10 Monaten. Dieſe An⸗ 
zeige unſeren Freunden und Bekannten die tief⸗ 

betrübten Eltern. Neiße, den 26. Mai 1838. 
Der Gymnaſiallehrer Otto u. Frau. 


Poſſe 


Todes: Anzeige. 
Den heute früh um % auf 1 Uhr an den 
Folgen eines gaſtriſchen Fiebers, im noch nicht vol: 
lendeten 75ſten Lebensjahre, erfolgten ſanften Tod 
unſeres innig geliebten Gatten und Pflegevaters, 
des Akademie⸗Direktors von Brieſen, zeigen wir, 
um ſtille Theilnahme bittend, entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Llegnitz, den 27. Mai 1838. a 
Philippine von Brieſen, geb. 
v. Schkopp. 
Amalie von Schkopp. 


Zur jährlichen Prüfung der Zöglinge in der 
Blinden⸗Untertichts⸗Anſtalt zu Breslau, laden wir 
hierdurch ganz ergebenſt ein auf Mittwoch, den 
30. Mai, Nachmittags. Der Anfaug iſt 2¼ Uhr, 

Der Verein für Blinden⸗Unterricht. 


Heute, Dienſtag, den 29. Mai: Zweite Vorſtel⸗ 
lung mit dem Hydro⸗Oxrygen⸗Gas⸗Mikroſkop, im 
Saale des Herrn Knappe an der Promenade, nahe 
der Ohlauer Straße. Anfang 7 ½ Uhr. Ende 
9 uhr. Eröffnung der Kaſſe 6 ½ Uhr. 

Sperrſitze a 15 Sgr., Einlaßkarten à 10 Sgr., 
Kinderbillets à 5 Sgr. find in der Muſikallen⸗ 


Handlung des Herrn Cranz und Abends an der 


Kaffe zu haben. Näheres auf den Zeiten. 
Morgen, Miltwoch, den 30., dritte Vorſtellung. 
Carl Schuh. 


— 


In der Buchhandlung 


Ignaz Kohn, 
Sama na Warſchau) find antſqua⸗ 
ef) zu haben: Schiler's ſaͤmmtliche Werke, 18 
Bde., eleg. geb., 4% Rthlr. Klopſtock's Werke, 
mit Kpfn., 18 Bde., f. 5 ½ Rthlr. Oehlenſchläͤ⸗ 
ger's Werke, 18 Bde., f. 6 Rthlr., Pieter's Uni⸗ 
verſal⸗Lexlcon, 26 Bde., 1887, Hlöfzod., f. 23 R. 
Mannkopff's Ergänzungen zu d. Preuß. Geſetzbü⸗ 
chern, 7 Bde., 1837, Hlofzbd., f. 7 Rthlr. Rot: 
teck's allgem. Weltgeſchichte, 1886, Hlbfzbd., für 
4% Rthir. Das Landrecht, 5 Thle., f. 4 Rel. 
Die Gerichtsordnung, 3 Thle. 2% Rihlr. 
Erſch und Gruber, Eneyelopädie, 

27 Bde., f. 20 Rihlr. Menzels Geschichte der 
Deutſchen, 7 Bde., Hlbkzbd., f. 4½ Rihlr. Eine 
Inſektenſammlung in 56 verglasten Kaſten. 


Zu verkaufen. 


Eine faſt neue Schrotmühle, gut im Stande, 


welche 60 Thlr. gekoſtet hat, iſt für 30 Thlr. zu 


haben: Karleſtraße Nr. 26, im Hofe 2 Treppen, 


Zugleich erlaube ich mir, mein 


Carl Cranz in Breslau 
(Ohlauer Strasse, Neisser Herberge) 
empfiehlt zum Wollmarkt sein 


wohlassortirtes Lager von Musikalien, 


das mit den neuesten Erscheinungen der musikalischen Literatur auf's Voll- 
ständigste versehen ist. 


Grosses Musikalien-Leih- Institut 
l (bestehend aus mehr 


der ferneren gütigen Beachtung eines 
len Auswärtigen, welche in dieser Zei 


als 32000 Bänden) 
resp. Publikums, und besonders al- 
t Breslau besuchen, zu empfehlen. 


Ich beabsichtige hierdurch namentlich Auswärtige, gleichviel in welcher Eutfernung 


von Breslau, welche in die auch für Sie zwe 
setzen, damit bekannt zu machen, dass bei mir alle Anstalten 


ckmüssige und bequeme Benutzung Zweifel 
getroffen, auch den Ent- 


ferntesten (natürlich nur bei einer directen Verbindung mit meinem Institute), die 


Theilnahme zu denselben billigen Bedingungen zu verschaffen, und durch 
einer der Entfernung angemessenen Anzahl von Musikstücken auf einmal 


Uebersendung 
auch der Vor- 


zug, den Hiesige der Nähe wegen haben, ausgeglichen wird. 
gereichen zu lassen, allen Wänschen meiner 


Ich werde fortfahren, es mir zur Ehre 
resp. Abonnenten, sofern sie nicht die Gre 
begegnen. 


Das Abonnement beträgt jährlich 6 Rtlr., halb 


vierteljährlich 2 Rtlr. 


nzen der Billigkeit zu weit überschreiten, zu 


jährlich 4 Rtlr., 


Wer jährlich 12 Rtlr. bezahlt, geniesst dafür die Benutzung 
des Instituts, und erhält noch ausserdem im Laufe des Jahres 


für 10 Rtlr. 


halbjährlich 6 Rtlr. bezahlt, für 


Breslau, im Mai 1838. 


neue Musikalien nach eigener Auswahl, ebenso wer 


5 Rilr. neue Musikalien. 


CarlCranz 
Kunst- und Musikalienhandlung (Ohlauerstrasse). 


Deffentlihes Aufgebot. 
Auf den Antrag der Gutsbeſitzer Bernhard 
Sittenfeldſchen Erben werden die verloren ge⸗ 


gangenen Schuld⸗ und Hypotheken-Inſtrumente 


über nachſtehende, auf dem im Fürſtenthume Op⸗ 
peln und deſſen Falkenberger Kreiſe belegenen Al⸗ 
lodial-Rittergute Polniſch-Leipe haftende, sub 
Rubr. III. Nr. 5, 6, 10 und 14 des Hypothe⸗ 
kenbuchs eingetragenen Kapitalien hierdurch aufge⸗ 
boten, und zwar: 

a) das Inſtrument über 2000 Rehlr., sub 
Rubr. III. Nr. 5, welche die frühere Be⸗ 
figerin von Vlppach, geborne v. Tſchlers⸗ 
Ey, laut gerichtlichen Schuld- Inſtruments 
d. d. Falkenberg den 30ſten Januar 1797, 
von dem Servis⸗ und Feuer⸗Societäts⸗Ren⸗ 
danten Carl Gottlieb Kelz, gegen Verzin⸗ 
fung von 5 PEt. erborgt, darüber unterm 
30. Januar 1797 Hypothek beſtellt hat, ex 
deereto vom 6. Februar 1797 eingetragen, 
und welche zuletzt durch Ceſſion vom 6. Mai 
1808 an den Amtmann Johann Hübner 
zu Groß⸗Zache gediehen und womit derſelbe 
fpäter im Jahre 1809 dem Standesherrn 
Johann Sylvius v. Teichmann auf Frey⸗ 
han eine Pacht⸗Caution beſtelft hat. 

b) Das Inſtrument, urſprünglich über 3000 
Rthlr., sub Rubr. III. Nr. 6, welche der 
frühere Beſitzer Carl Ewald Moritz v. Fran 
kenberg⸗Ludwigsdorff, sub dato 26. 
Juli 1801, von den Hofrath Böniſch ſchen 
Erben gegen Verzinſung von 5 pCt. erborgt 
hat, und welche die Letztere hiernächſt ver⸗ 
möge Erbrezeſſes an einen der Miterben, den 
Carl Böniſch abgetreten haben, der ſodann 
das Kapital nebſt Zinſen, unterm 11. Auguſt 
1810, der Johanne Julie Mettner, ver⸗ 
ehelichten Körber cedirt; Letztere aber davon 
1500 Rthlr. und ein Pfandrecht auf andere 
500 Rthlr., zuſammen 2000 Rthlr., dem 
Juſtizj⸗Commiſſtons⸗Rath Scholz cedirt, reſp. 
beſtellt, und endlich diefer die 1500 Rehlr. 


ſo wie das Pfandrecht auf die andern 500. 


Rthlr., sub dato Brieg den 13. Oktober 
. dem Kunzendorfſchen Gerichts-Amts⸗ 
De poſitorlo zur Henriette Hoppe ſchen Pu: 
pillar⸗Maſſe abgetreten hat. 
©) Das Inſtrument über 1000 Rthlr., sub 
Rubr. IH. Nr. 10, welche der frühere Be⸗ 
figer, Carl Ewald Moritz v. Frankenberg⸗ 
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Ludwigsdorff, von dem Sattlermeiſter 
Lottorf junior zu Groß⸗Glogau, sub dato 
14. Oktober 1801, gegen Verzinſung von 
5pCt. erborgt hat, und für Letztere eingetra⸗ 
gen, zu Folge Dekrets vom Sten Januar 

1802, und 1 

d) das Inſtrument über 200 Rthlr., sub Rub. 
III. Nr. 14, zu 6 pCt. zinsbar, welche der 
frühere Beſitzer Johann Samuel Körbe 
dem Scheidewaſſer⸗Fabtikanten Mog, sub 

dato 9. Oktober 1811 ſchuldig geworden und 
für Letztere, zu Folge Dekrets vom 12. No⸗ 
vember 1811 eingetragen ſind. 


Es werden daher alle Diejenigen, welche an die 
vorſtehend genannten, verloren gegangenen Schuld⸗ 
und Hypotheken-Inſtrumente als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dleſe ihre 
Anſprliche in dem zu dieſem Behufe angefegten 
peremtoriſchen Termine auf den 

13. Juli o. Vormittags 10 uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor De⸗ 
lius im hieſigen Geſchäftshauſe entweder in Per⸗ 
ſon oder durch gehörig informirte, mit Vollmacht 
verſehene zuläſſige Stellvertreter, wozu beim Man⸗ 
gel an Bekanntſchaft die Juſtizj⸗Räthe Eberhard, 
Stöckel, Juſtiz⸗Kommiſſarien Kornek, Stil⸗ 
ler, Stöckel und Dr. Weidemann, vorge⸗ 
ſchlagen werden, ad protocollum anzumelden und 
zu beſcheinigen, ſodann das Weitere, ausbleibenden 
Falls aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die oben genannten Hppotheken⸗In⸗ 
ſtrumente werden präkludirt und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, die verloren ge⸗ 
gangenen Dokumente amortiſirt und mit der Lö⸗ 
ſchung der eingetragenen Poſten im Hppotheken⸗ 
buche verfahren werden wird. 5 
Jau ee * va 5 
i nigl. Ober⸗ es⸗Gericht 
a Oborſchleſien. N 

— —u—ͤ— 
Edietal⸗ Citation, 


Von dem Königlichen Stadtgericht hiefiger Bez 
fibenz iſt in dem über das Vermögen der Hand⸗ 
lung C. A. Duckart & Comp. am 14. d. M. 
eröffneten Concurs⸗Proceſſe ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachwelſung der Anſprüche aller et: 
waigen unbekannten Gläubiger 


auf den 5. September ec. Vormittags um 
10 u 


r 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Muzel ange⸗ 
ſetzt worden. Die ſe Gläubiger werden daher hier: 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich, oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath 


Pfendſack, Juſtiz⸗Commiſſarius von Udermann |. 


und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 18. April 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Der Konditor Louis Morjeu und deſſen Ber: 
lobte Magdalena Thomas hieſelbſt, haben laut 
gerichtlicher Verhandlung vom 7. Mai a. c., die 
zwiſchen Eheleuten bürgerlichen Standes hietorts 
beſtehende ſtatutariſche Gütergemeinſchaft unter ſich 
ausgeſchloſſen. 5 a a 

Neiſſe, den 8. Mat 1880. 

Königl. Fürſtenthums⸗ Gericht. 


5 Bekanntmachung. 

Da in der am 6. April c. in Oppersdorf ab: 
gehaltenen Verfteigerung des daſelbſt gelegenen, be⸗ 
reits abgeholzten Mittelwaldſtückes von 42 Morg. 
32 QR. Fläche, keine annehmbaren Gebote erfolgt 
find, p wird, höherer Anordnung gemäß, hierzu 
ein anderweitiger Verſteigerungstermin auf Montag 

den 11. Juni c. a. 
von Morgens 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr in 
loco Oppersdorf anberaumt, welches dem Publiko 
hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 

Schwammelwitz, den 1. Mai 1838. 

Königl. Oberförſterei Ottmachau. 
Der Königl. Oberförſter Böhm. 


Fr Bekanntmachung 
Zaum Aufbau der Häuſer für die Zilllerthaler 
Einwanderer ſind 
800,000 Stück Mauerzlegel, 
2,000 Schachtruthen Bruchſteine, 
3,000 Tonnen Kalk, 
9,000 Fuhren Sand, 
500 Fuhren Lehm, 
400 Gebund Stroh, 
4 000 Kaſten Schindeln, 
200 Schock Dachlatten, 
300 Schock dieizöllige Fichten⸗Bohlen, 
as 280 Schock 1 ½ zöllige Bretter, 

f 380 Schock zöllige Bretter 
erforderlich. Die Lieferung dleſer Materialien ſoll 
auf den 

Aten künftigen Monats Vormittags 9 Uhr 

im Rathhauſe zu Schmiedeberg 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, zu 
welchem Termine ſich Liefetungsluſtige einfinden 
wollen. Dle Bedingungen ſind im Termine ſelbſt 
einzuſehen. 5 

Schmiedeberg den 23. Mai 1838. 

Königl. Hauptmann. Königl. Baumeiſter, 
und Bürgermeiſter. 


Bauverdingung und Holzverkauf. 

Am 1. k. M. Vormittags um 9 Uhr ſoll die 
Ausführung der genehmigten Reparaturen an den 
Königl. Forſtgebäuden zu Rodeland und Poln. 
Steine, in dem Gaſthofe zur Grüntanne verlizi⸗ 
tirt werden, wobei die Bieter nachzuweiſen haben, 
daß fie eine Caution von 20 Thlr. in Staatspa⸗ 
pieren oder Pfandbriefen deponiren können. 

Zugleich ſoll eine Partie altes Holz in ein⸗ 
zelnen Haufen meiſtbietend verkauft werden. 

Breslau, den 24. Mai 1838. 
3 ah en, Bauinſpector. 


..r 


Oels, den 10. Mai 1838. Von hieſiger Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe werden die Pfandbriefs⸗Zinſen in den 
3 Tagen: am 25., 26., 27. Juni c. ausgezahlt. 

Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
:: —! — 
Mehrere fertige, fleißig und dauerhaft gearbei⸗ 
tete Flügel von gutem Ton, in verſchledenen Holz⸗ 
arten zu ſoliden Preiſen, ſtehen zum Verkauf. 
Biſchofſtraße in der goldenen Sonne bei: 
W. Feichtinger, 
Jaſteumenten Verfertiger. 


890 


Zu verkaufen. 

Donnerſtag den 31. d. M., Vormittags 11 
Uhr, wird im Hofe der hieſigen Poſthalterei, auf 
der Antonienſtraße, ein Pferd öffentlich verkauft 
und dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werde: 
Breslau, den 28. Mai 1838. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Die Eheleute Bauergutsbeſitzer Joſeph Bitt⸗ 
ner und Caroline geb. Vittner, verwittwet gewe⸗ 
ſene Hanke zu Heinersdorf, haben durch Vertrag 
vom 26. April 1838 die zwiſchen ihnen nach dem 
zu Heinersdorf geltenden Statut eintretende Gü⸗ 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Frankenſtein, den 18. Mai 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


In dem zu der Herrſchaſt Borzeclezki, Kroto⸗ 
ſzyner Kreifes, Regierungsbezirks Poſen, gehörigen 
Forſtrevier Bulakow werden auf einem beſtimmten 
Forſitheile 2000 Stück Nutz⸗Eichen von 120⸗ bis 
200jährigem Alter, welche 32,000 Kubikfuß Nutz⸗ 


holz enthalten, zum Verkauf geſtellt. Es iſt dazu 


ein Termin im Wege der freiwilligen 2 citation 
auf den 13. Juni d. J. früh um 10 Uhr im 
Burrau des Juſtiz⸗Kommiſſarius Gregor zu Poſen 
Nr. 7 am Wilhelmsplatz, 1 Treppe hoch, angeſetzt, 
zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken elnge⸗ 
laden werden, daß die Kaufbedingungen ſowohl in 
dem gedachten Bureau, als in Borzetiezki bei Ko: 
zmin eingeſehen und dle Eichen täglich in Augen⸗ 
ſchein genommen werden können. 


Zur beſonderen Beachtung für Diejenigen, 
welche eine Brau- und Brennerei 
anlegen wollen. 
Veränderungshalber beabſichtiget der Beſitzer in 
einer 7 Meilen von Breslau gelegenen Kreisſtadt 
ſein Haus am Ringe zu verkaufen. Daſſelbe würde 
ſich feiner innern Einrichtung wegen beſonders zur 
Anlage einer Brau⸗ und Brennerei eignen, und 
könnte der Käufer auf einen guten Verſchleiß rech⸗ 
nen. — Nähere Auskunft ertheilt das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Burtau in Breslau im alten Rath⸗ 
hauſe (im Vorderhauſe, erſte Etage). . 


Rleefaamen: Dfferte. 

Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähigen 
Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franzöſ. Luzerne, ächten 
weißen Zuckerrunkelrüben⸗Saamen, Knörich und 
alle Sorten Grasſaamen verkauft zu den billigſten 


Preiſen: 
Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
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wird täglich geſpeiſt. | 5 
Gleichzeitig empfiehlt fein wohl aſſortirtes Z 
Weinlager und bittet um gütigen Beſuch: 8 
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J. Petit, 4 
& Gaſtwirth im Hötel de Silesie. 
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"> um bevorstehenden 
Wollmarkt 


empfehle ich mein best assortirtes Lein- 

wand- und Tischzeug - Lager, so wie eine 

Auswahl sauber genäther rein leinener Män- 
nerhemden, zu den billigsten Preisen. 
Eduard Friede, 

Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Große Illumination 
findet Dienſtag und Mittwoch im Mentzelſchen 
Garten ſtatt, welches die Anſchlagezettel noch näher 
bezeichnen werden. 


SR 


Mentzel, Koffetier 
vor dem Sandthor. 


Reines Blei⸗Oxyd 
und extra fein in Oel geriebenes Bleiweiß, empfeh⸗ 
len nebſt allen Sorten feinen und ordinären Ma⸗ 
ler⸗Farben in den beſten Qualitäten zu äußerſt 
billigen Preiſen: i 


am Neumarkt Nr. 17. 


fer 
Hellbraunen Cracauer und weißen ruffifchen 
Horn⸗Leim, empfehlen ſowohl im Ganzen als Ein⸗ 
zelnen billigſt: . 


am Neumarkt Nr. 17. 


Wilh. Lode & Komp., (Alabaster) Lichte 


Bekanntmachung. b 


Jean Dupuis, erſter Ringer und Athlet, der 
Einzige, welcher reiſet, um das berühmte Kampf: 


ſpiel der Römer vorzuftellen, zeigt einem hochgeehrten 
Publiko ganz eigebenſt an, daß er in Geſellſchaft dir 


Catharina Teutſch, erſter Herkuleſſin in Europa, 


welche an Stärke jede Kraft eines mannlichen Herkules a 


übertrifft, wieder hier angekommen iſt, und die erſte 
Vorſtelung Dienſtag den 29ſten d. M. im Hö- 
tel de Pologne zu geben die Ehre haben wird. 
Das Nähere werden die Zettel beſagen. Da ich 
durch öffentliche Blätter bereits hinlänglich bekannt 
zu ſein glaube, und in den berühmteſten Akade⸗ 
mieen Europas: als Rem, Patis, Lyon, Straß⸗ 


burg, Caſſel, Berlin, Dresden, Moskau, St. Pe⸗ 


tersburg und Warſchau wegen meiner ausgezeich⸗ 
neten Musculatur als Muſter aufgeſtellt zu ſein 
die Ehre hatte, ſo lade ich hiermit die ſtärkſten 
Männer dieſer Stadt und der ganzen Umgegend 
ein, mit mir zu ringen. Ich verſichere: daß den⸗ 


ſelben nichts Uebels widerfährt, ſondern es bleibt 4 


ihnen die Ausſicht, einen Preis von 500 Rtlr. zu 
gewinnen, welcher Jedem zuerkannt wird, der mich 


— 


nach den auf dem Anſchlagezettel bemerkten Be⸗ 


dingungen niederwirft. 
Sollte zufälligerweiſe, wie es ſich öfters ereig⸗ 
net, ein zweiter Herkules ſich finden, ſo lade ich 


ihn ebenfalls hiermit ein, und zahle, im Fall er 
mich beſſegt, ihm nicht nur die 500 Rtlr., ſon⸗ 


dern noch außerdem 200 Rtlr. in die hieſige Ar⸗ 
menkaſſe. 
Diejenigen: Perſonen, welche Luft haben, mit 


mir zu ringen, bitte ich, ihre Adreſſe in meiner 


Wohnung (Hötel de Pologne) hierſelbſt abzugeben. 
Breslau den 28. Mai 1838. \ 


Jean Dupuis. 


Das in allen Städten und auch hier in der acht⸗ 
baren und kunſtfreundlichen Hauptſtadt Breslau 


durch mehr als 4 Monate mit allgemeinem Bel⸗ 


fall und zahlreichem Zuſpruch beehrte Mars feld 
nebſt Cosmoramen größter Gattung, iſt noch 


über die Wollmarktszeit täglich von 9 Uhr Mor⸗ 


gens bis 9 Uhr Abends auf der Schweldnitzer 


Straße in Stadt Neu: Berlin, auch bei trübem 
Wetter hell erleuchtet, immer gleich zu ſehen. 
R. Wanka aus Prag. 


Bekanntmachung. 
So eben erhielt ich ganz friſchen Lachs und 


Goldfiſche, und verkaufe das Pfund 9 Sgr. Mein 
Stand iſt auf dem Burgfelde. Mein Quartier iſt 


Karlsplatz Nr. 3. Flemming, 


N Fiſchhändler. 


Die anerkannt ächten Malzbonbons 
für Huſtende und Bruſtkranke, ſo wie alle Arten 
Konditorwaaren, empfiehlt in vorzüglicher Güte und 


zu auffallend billigen Preifen allen Hiefigen for 


wohl, als Auswärtigen, beſonders den geehrten Her⸗ 
ren Kar fleuten zum Wiederverkauf: 
S. Crzellitzer, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, 
im goldenen Frieden. 
— — — a 


Handſchuhe 

von allen Arten Leder, Ah De Halbfeibe, fer⸗ 
ner: alle Gattungen Träger, Kniegürtel, Gummi⸗ 
kiſſen, Tabackbeutel, Taſchen und alle in die ſes 
Fach einſchlagende Artikel find zu möglichſt billigen 
Preifen zu haben. Ebenſo wird jede Beſtellung 
darauf aufs eleganteſte und pünktlichſte beforge im 
Gewölbe Dälauer Straße, Goldene Krone Nr. 87; 


früher im Rautenkranz bel E. Schmelzer, 


1 Handſchuhmacher. 
Stearin⸗Tafel⸗ und Sper⸗ 
maceti⸗ 
in ſchönſter Qualität, find wie⸗ 
der angekommen: Eliſabethſtr. Nr. 13, im Comptolt. 


* 


we ER 
en VVV 


Bedeutende Sendungen der allerneueſten Beinkleider⸗ A und re 
. Abt Braſilianiſche Balm: Hit, 
die feinften 
Filzhüte, Pariſer 3 
außerordentlich leicht, 
Eravatten, Jaromir⸗Binden, 
Vorhemd chen, 32 und N 
ächt engl. Gummi⸗Mäntel, 
Schlaftöcke und Staubmäntel, wie auch Warſchauer Semmerſtlefeln und Schuhe, erhielt und empfiehlt: 


die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren 
d L. Hainauer junior, Riemerzeile Nr. 9. 


i c Aufträge auf fertige, nach den neueften Journalen gearbeitete Herrn: Anzüge werden beſtens brforge und ſolche auf Verlangen bin⸗ . 
= nen 24 Stunden geliefert, 


FP BER 


8 


55 Si TG Wollmarke 92 5 
empfehle ich bei meiner Rückkehr aus Paris mein mit allen möglichen Mode⸗ ee 75 
3 beſtens aſſortirtes Waaren⸗Lager, wie auch mein großes Ma gazin 


© der feinſten Shawls und Umſchlagetücher. 


Ferner: die allereleganteſten Parifer und Wiener Braut: ⸗Roben, ſo wie ächte Blonden⸗ k#: 
Roben und Scharpes, und Alles, was zur Komplettirung einer Ausſtattung gehört. & 


ER Sämmtliche Gegenſtände aus den beſten und vorzüglichſten Fabriken und in der er | 
größten Auswahl, empfiehlt unter Verſicherung der möglichſt billigſten Preiſe und der „ 


5 reellſten Bedienung: Moritz Sach 8 
Ruf Gmart Nr. 42, ie Stage, 


11 5 Dr Eee 8 ne 


u Mein zum ganzlichen Ausverkauf ae 
beſtimmtes Putz⸗ und Mode-Waaren-Lager hat zwar feit Beginn deſſelben; 15 
= ſehr bedeutenden Abſatz gehabt, demohnerachtet bin ich noch im Beſitz pie: Se 
3 ler moderner Gegenſtaͤnde, welche ich zur guͤtigen Beachtung empfehle. = 


„Oppenheimer, Ring Nr. 2. 
anni fn ern 


Die neu etablirte Mode⸗Waaren⸗Handlung 
Ludwig Fränkel, 


Ohlauer Straße Nr. SE, im erſten Viertel, 17 Etage, 
empfiehlt ihr beſt aſſortirtes Lager von 
9 breiten Seidenzeugen, fein franzöſ. Thibets, fagonnirten und glatten engl. Thibets, Mousseline de laine, 
feinen bunten Cambries und Mouſſelinen, ſeidenen und wollenen Tüchern in allen Größen, 1, wie die modern: 
ſten Beinkleider: und Weſten⸗Stoffe zu den billigſten Preiſen. 


Der Tabak⸗ Fabrikant Guſtab Krug in Bradl, 
Schmiedebrücke Nr. 59, 


empfiehlt den gegenwärtig hier anweſenden Hare Fremden 
188 ſeine Rauch- und Schnupftaba 
mit der Bitte, ſich von deren Güte und 1 18 „ unentgeldlicher Proben zu 


Meine Prei alten fr Sorten Cigarren 
Pretsüiſten u 0 Sorten Rauchtabake 
und 66 Sorten Schnupftabake. 


1 3 — ae 


k * 7 * 7 > iſt 0 
Beachtenswerthe Anzeige. „Ein. Regmonbfcee Sie von „Mapagony a? 
Wegen gehlenäivertbe. bin a a, für 1b frühern ee verkaufen Nikolai 
ein Gut am Fuße des Gebirges unter ſehr an⸗ ſtraße Nr. 44, parterre, links. 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe Der bekannte dichte „Vermachtniß⸗Huſten⸗ 
hat eine romantiſch⸗ſchöne Lage und ein Schloß, Zucker“ iſt noch, wie früher, am Ringe Nr. 1, 
welches eben fo elegant als bequem eingerichtet doch jetzt bel Charlotte Ritter, im 2ten Stock, 
iſt. Sämmtliche Wirthſchafts⸗ Gebäude find maffiv. zu haben. 


Der Viehſtand iſt compfett und namentlich find | = 
on 1200.&4. Sad degree 63 det 000 Eine Bude in Salzbrunn 


gegen 1200 St. Schaafe vorhanden. Es hat 900 
Morgen Acker, 150 Morgen Wieſen von beſter nächſt dem Brunnen iſt zu vergeben. Das Nis 
here im Gewölbe Goldneradegaſſe Nr. 2. 


Qualität und 600 Morgen gut beſtandenen le⸗ 
Herrenhüte neueſter Form 


bendigen Forſt. Fir irte 7 ſind mehr als 

00 Rthlr. Sämmtliche Poſſeſſionen, über 100 e 

5 . vom feinſten Filz 2½, 2% Rthlr., dergl. von 
Seide auf wafferdichtem Filz 1%, 1%, 2 Rehir. 


an der Zahl, find mit 10 pCt. laudemienpflichtig. 
verkaufen: 


Zum Erwerben deſſelben werden 15 bis 20000 Rtlr. 
erforderlich ſein. Außer dieſem habe ich noch Herr⸗ f. 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Zu vermiethen iſt in Nr. 46 Karlsſtraße: ein 


ſchaften, größere und kleinere Güter in der Nähe 
großer Keller, ferner eine Wohnung im 3. Steck. 


von Breslau und andern beliebigen Gegenden zum 
Woll⸗ Plätze 
[4 


Verkauf im Auftrage. Auch kann ich Termin 
im Hausflur und im Hofe unter guter Bedachung, ; 


Johanni c., gegen Sicherheit zu üblichen Zinfen, 
mehrere Kapitalien nachweiſen. Hierauf Reflecri⸗ 

find zu vermietben Naſchmarkt Nr. 50. 
Wohnung für Michaeli. 


tende wollen ſich dieſerhalb gefälligſt an mich wenden. 
Kloſterſtraße Nr. 49, öſtteichiſchen Kaiſer, die 


7 
. Gütet⸗Negoziant, Altbüßerftraß: Nr. 31. 

Stroh⸗, Baſt⸗ und Spahnhüte Iſte Etage, 4 auch 5 Zimmer, 1 Kabinet, Spei⸗ 
ſekammer, Küche und Gartenbenutzung, mit und 
ohne Pferdeſtall und Wagenplatz. Näheres da⸗ 


in den neueſten Fagone, zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt die Strohhut⸗Fabrik von C. G. Lan: 
felbft, oder bei dem Agenten Herrn Gramann, 
Ohlauerſtraße. 5 


genberg, am Rathhauſe Nr. 27, neben dem Ein⸗ 
Zu verkaufen ſind ſehr ſchöne Tuchſcheer⸗ oder 


gange in den Eiſenkram. Auch werden Strohhüte 
aufs Schönſte gewaſchen und gebleicht, nach den 

Raubkarden; das Nähere bei G. Schube, in der 
Baude dem goldenen Baum gerade über. 


neueſten Fagons umgearbeitet. 

Die Leinwand⸗Handlung 
Ning⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1 

verkauft: 8 

Kleiderleinwand A 2, 24,3 u. 3½ Sgr. 
Schürzenleinwand à 3, 3½, 3, u. 4; 
Züchen⸗ und Indelt⸗ 

leinwand à 8, 8% 4 u. 4½% = 

Außer dieſen Artikeln empfiehlt dieſelbe ihr wohl⸗ 

aſſortirtes Lager von weißer gebleichter und unge⸗ 
bleichter Leinwand, fo wie Bettdrillich, Kittai, 
Parchent, Flanell u. dergleichen zu ſehr billigen 
Preiſen. M. Wolff. 


Wagen ⸗Verkauf. i 

Eine wenig gebrauchte Fenſter⸗Chalſe, neueſter 
Bauart, und ein moderner, leichter Stuhlwagen, 
auf eiſernen Axen, ſtehen zu verkaufen: Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 18, bei Schuppe, Sattler⸗ 
Meiſter. 


Für Freunde der Cacteen 
habe ich eine bedeutende Sammlung von Cactus 
der jetzt hier beſtehenden rarſten Sorten, Mam⸗ 
millarien, Echino- nnd Melccactus Cereen und 
Opuntien zu verkaufen. a 
Große und kleine Groſchengaß⸗Ecke 
Nr. 32, eine Stiege. 


Engliſchen Steinkohlen⸗Theer 


empfing und offerirt: 
a C. A. Kudraß, 
Nikolal⸗Straße Nr. 7. 


Anzeige. 
Steinkohlen⸗Theer, in jeder beliebigen Quan⸗ 
tität iſt zu verkaufen. Urſulinerplatz Nr. 12, bei 
Neumann, in Breslau. 


Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in verſchiedenen Sorten, kleine und große, 
für deren Güte garantitt: Joh. Roſenfelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, Kleine Groſchengaſſe 
Nr. 26. 


Ein leichter, moderner Jagdwagen mit Vorder⸗ 
verdeck und abgedrehten eiſernen Axen, ſteht zum 
Verkauf beim Wagenbauer Elkner, Hummerei 


Nr. 17, in den drei Tauben. Zu vermiethen | 
Ein ſchwarzer Oberrock, ein Milſtair⸗Dienſtrock, und Johanni E. zu beziehen iſt in dem Koſchel⸗ 
zwei Dienſtröcke fur Steuer⸗Aufſeher, und mehrere | [den Hauſe Nr. 12 auf der Ohlauer Straße, nach 
Tuch⸗Beinkleider find billigſt zu verkaufen: bei der der Altbüſſer⸗Straße herein, eine fehr gut verwahrte 
verwittw. Schneldermeiſter Weſtphal, große und gewölbte Remiſe, zu welcher ein großer 

5 Sderſtraße Nr. 13. 8 Thorweg von der Straße führt. 
— — — — — Das Nähere erfährt man im Comptoir von B. 
Woll⸗Zelte 


G. Callinich, Ring Nr. 7. 
werden zum Verleihen nachdewieſen bei 
übner K Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Zum Wolwarkt ist Schuhbrücke Nr. 68, 
ganz nahe an der Albrechtsſtraße, eine Stiege, vorn 
heraus, eine Stube nebſt Kabinet zu vermiethen, 


Medoc St. Julien, 
Saut ⸗Sauternes 
erhielt und empfiehlt ſehr billig: 3 
C. R. Kullmitz, 


Ohlauer Str. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Ein Freigut bei Breslau, 
von 300 Schfl. Ausſaat, ſoll unter annehmbaren 
Bedingungen verkauft werden. Näheres im An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗Büreau, im alten Rathhauſe 
(im Vorderhauſe, üſte Etage.) 
Champagner 1ſter Qualität, von bekannter Güte, 
in ganzen und halben Flaſchen, iſt wieder in Kom⸗ 
miſſion, zu billigen Preifen, Korlsſtraße Nr. 46, 
bei C. F. Ermrich. 5 
Wiener Sommerhüte in den neueſten und ele⸗ 
ganteſten Fagons, ſo wie auch Strohhüte für 
Herten, empfiehlt 5 
\ : die Damenpuß = Handlung 
; Duckart, 
Ring Nr. 40, eine Stiege. 


Eine Raps⸗Drilmaſchtne, gut conſtruirt, ſteht 
billig zum Verkauf, und iſt Ohlauer Straße Nr. 30, 
im zweiten Stock, zu erfragen. 


Leinſaamen⸗Offerte. 
Beſter gereinigter Saͤe⸗Leinſaamen, 7 erprob⸗ 
ter Keimfähigkeit, iſt biuigſt zu haben ei 
Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


e Die größte Auswahl 


franzöſiſcher und deutſcher Tapeten empfiehlt zu 


billigen Preiſen: 0 
3 C. Wiedemann, 
Tapezierer, Schuhbrücke Nr. 19 im Tempel. 
Besten fetten geräucherten und 
marinirten Silber-Lachs, 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz 
Zu verkaufen 
8 ſteht blos über die Tage des Woll⸗ 
maiktes eine gute und ſchön braun 
getiegerte Hünerhündin, 2 Jahr alt, 
welche auf dem Lande wie auch auf dem Waſſer 
apportirt und guten Apell hat, zu dem feſten Preiſe 
von 15 Rthlr., in Breslau Wallſtraße Nr. 14 
im weißen Storch. 


r ER FLIRTEN 
Cylinder-Uhren in Gold und Silber offeritt zu 
feften Preifen Cart Thiel, Uhrmacher, 
5 Albrechts ſtraße, nahe am Ringe. 


Billig zu verkaufen. 

Zwei neue zuckerkiſtene runde Säulentiſche neue⸗ 
ſter Fagons, ſauber und gut gearbeitet, beim Tiſch⸗ 
lermeiſter E. Schmidt, lange Holzgaſſe Nr. 8. 
BE 2° ͤ . URS WURITE TER OR 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenhelt nach Berlin, zu erfra⸗ 
gen Reuſche Straße im rothen Hauſe in der 
Gaſtſtube. RE 


— 


Ein Eſel nebſt Geſchirr und Kinderwagen iſt 
billig zu verkaufen kleine Groſchengaſſe Nr. 37. 


Champagner. 
Eine Partie ſehr ſchönen Champagner hat em⸗ 
pfangen und offerirt zu ſehr billigen reiſen: 
R. Kullmitz, | 
Ohlauer Straße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 
PPC a De TE I u 


Zum Wollmarkt eine freund: ° 
liche, bequeme und billige Wohnung, 
Herrenſtraße 14. (weißer Adler). Verw. Kret ſchmer. 
— h 


Ein ausgezeichnet ſchöner, ſehr großer Hund, 
1½ Jahr alt, eine Art engliſche Dogge, iſt zu 
verkaufen. Das Nähere ertheilt der Kretſchmer 
Herr Hildebrandt, im Bitterbier⸗Hauſe Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 53. 

— ᷣͤ—APU1!l.⁊ · / M ˙êm!— un 

Ein ſtarkes Zugpferd, lichtbraune Engländer⸗ 
Stute, 5 Fuß 6 dis 7 Zoll groß, gedeckt von 
Pell, iſt wegen Verſchlag für 10 Friedrichsd'or zu 
verkaufen. Roſenthaler Straße Nr. 13, dem pol⸗ 
niſchen Biſchof gegenüber. 


Zum Wollmarkt iſt Ring Nr. 6, auf dem Hofe 
rechts, 2 Treppen hoch, ein meublictes Zimmer 
mit oder ohne Kabinet, zu vermiethen. — 


TEE NEE ERNEST ESTER 
Ein neuer einſpänniger (auch zweiſpännig zu 
fahren) ganz bedeckter Chaifen- Wagen ſteht Biſchof⸗ 
ſtraße Nr. 10 beim Sattlermeiſter Müller billig 
zu verkaufen. | 


Reuſcheſtraße Nr. 68, 
dem Gaſthofe zum goldnen Schwerdt grade über, 
ſind noch einige Zimmer vorn heraus, über die 
Dauer des Wollmarkts zu vermiethen, auch kön⸗ 
nen daſelbſt noch circa 50 Züchen Wolle lagern. 


Aecht römiſche Saiten 
wie auch vorzügliche deutſche, empfiehlt: 
| die Buchhandlung Ignatz Kobn, 


— — — — 2— — — —3ĩʃ—ͤ— 
Eine gut gelegene Wohnung von 4 geräumigen 
Piecen nıbft Zubehör wird von einer ordnungslle⸗ 
benden ſtillen Famille zu Michaelis gewünſcht. 
Verſiegelte Adreſſen unter Aufſchrift K. 4. beliebe 
a im Handlungslokale Oderſtraße Nr. 7 abzu⸗ 
geben. 


Blücherplatz Nr. 18 
iſt ein großes ſchöͤn meublittes Zimmer nebſt Ka: 
binet während des Wollmarkts billig zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße Nr. 18, 3: 
iſt der dritte Stock fo wie Wagenplatz und Stal⸗ 
lung für 4 Pferde zu vermiethen und an Michaeli 
d. J. zu beziehen. 


RE © Schmiedebr. Stadt Warſchau. 
Beſten Glas⸗Dünger⸗ 
| Gybs 


empfing und empfiehlt blligſt: 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55, in der Weintraube. 


— 


— u nn nn 


Verloren 

ging heut ein Uhrſchlüſſel von Perlmut in Gold 
gefaßt, worauf auf der einen Seite zwei Lämmer, 
auf der andern Seite ein Jagdhund gravitt. Wer 
ſolchen findet und Meſſergaſſe Nr. 9 Parterre ab⸗ 
giebt, erhält einen Reſchsthaler Belohnung. Bres- 
lau, den 28. Mai 1838. 


ze 
Reuſche Straße Nr. 56 iſt eine Parterre⸗Stube 

während des Wollmarkts für einen oder zwei 

Herren zu vermiethen, beim Gräupner Koch. 


— . — ——:: — ͤ——— ——— 
Zwei Mahagoni⸗Flügel, 7 Oktaven breit, ſtehen 
zum Verkauf, Schuhbrücke Nr. 30, 1 Treppe hoch. 


Zweite Beilage zu „12. 123 der Breslauer Zeitung. 


— 893 — | | er 
Dienftag den 29. Mai 1838, 


Da ich in Folge hohen Reſcripts vom Ofen Mai 
x. bon Einer Königl. Hochlöbl. General⸗Lotterie⸗Direk⸗ 
e,, tion als Königl. Ober⸗Einnehmer, von der 78ſten 
Lotterie ab, beſtallt worden bin, ſo ermangele ich nicht, ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum hiervon in Kenntniß zu ſetzen und mich zur Ab⸗ 
nahme von Looſen zur Aften Klaſſe (Ziehung den 19. Juli) Hieſigen 
und Auswärtigen, mit Zuſicherung pünktlicher Bedienung, ganz erge⸗ 
benſt zu empfehlen. Breslau, den 29. Mai 1838. 


Gu ſt av Co h n, 
Königlicher beſtallter Lotterie-Einnehmer, 

Nikolai⸗Str. Nr. 53, im Grenzhauſe. 
nnd eee eee; 


>= günſtigte, mehrere Güter verkaufen zu kön⸗ 


A 


8 


ö 
| 


= 1 => 

= ; F b ſt E P 1 K I . k. nen, ich auch in dieſem Jahre bereite ſchon 
= Zum bevo ſtehenden Wollmarkt erlauben wir uns, einem geehrten Publikum unſer > 5 

> reichhaltig Be >= fo erlaube ich mir, unter der Verſicherung, 
Tuch⸗, Caſimir⸗ und Imperial⸗Lager ig! e e 
f > nigen Herren Gutsbeſitzer, welche zu zeit⸗ 
zu empfehlen, unter welchen ſich beſonders b 8 gemäßen Peeifen ihre Güter zu verkaufen 
ganz neue Far en, A geneige fein ſollten, hierdurch ergebenſt zu 


bie erſt erſchlenen, auszeichnen. Ferner empfehlen wir, a ! 
waſſerdichte Stoffe zu Herren⸗Mänteln, Etolle Ozor zu 
Jagd⸗Röcken, Beinkleiderſtoffe und Weſten in den 
neueſten NEN, Foulards⸗Taſchentücher, 
Cravatten, Slipſe, Chemiſetts und Oberhemde nach 
der neueſten Mode, Filz⸗Hüte, direkt aus Florenz. 


Sämmtliche Artikel verkaufen zu den billigſten, aber 


feſten Preiſen: 
Stern & Weigert, 


Neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren, 
Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 
) L. Shlefinger, 


Athletinnen e 
eee BERGER dds ee Matten 


Unierzeichneter empfiehlt sich mit einer Auswahl fertiger Stiefeln für &) werden fortwährend zu den billigen Preiſen von 7 


u 


{ 


7 
v 


gen gewogentlichſt beehren zu wollen. 


F. Mähl, 
Glüter⸗Negoziant, Altbüßerſtr. Nr. 31. 
L ] . NNee 


NN J 
Sehr ſüßen ö 
Koch- und Back⸗Zucker, vorzüglich ſchönen 
harten Zucker, rein und Eräftig ſchmeckende 5 
f 


EEEEUEL EEE 


4 einige dergleichen Geſchäfte gefchloffen habe, 


erſuchen, mich mit den diesfälligen Aufträ⸗ 


ttt 


Caffee's, ſehr ſüßen Syrup à Pfd. 2 Sgr., 
feinſtes Content⸗Mehl a Pfd. 6 Sgr., das 
beliebte RKacallout des Arabes, alle Sor⸗ 
ten feiner Gewürze, und ächtes Provencer⸗ 
Oel offerirt im Ganzen und einzeln ſehr 
wohlfeil: 


7 


5 


A 
* 


ee 


N 
1 
+ 2 
* 


Ant 


GSS. e. 


Herren und Damen, Schuhen nach der neuesten Mode von bester Qualität, und 7 Thaler pro Stück angefertigt bei dem 
=, führt noch jede derartige Bestellung aufs prompteste aus. 88 8 Tapezier Carl Weſtphal, 
\ Ponge Penoyee, aus Paris. & Ring Naſchmarkt Ne. 57. 
{ Ohlauer Strasse Nr. 6 wohnhaft. 8 1 5 Weinkleder⸗ Strippen 
4 D 9 e e 0 Lie nach Pariſer Art gefertigt, das untere Theil von 
CCC Meſſing, werden ſowohl im Ganzen als Einzelnen 
— lum billigſten Preiſe verkauft: : 
2 Nikolaiſtraße Nr. 45, in der Sattler⸗ 
Fe ſte Preiſe. Wale | 
Aecht italieniſche Strohhüte für Herren Anzeige 
N / * b I Bei dem Unterzeichneten find Wiener fo wie 
die ſich durch außerordentliche Leichtigkeit und gefällige Fagon auszeichnen, empfehlen: auch von andern Formen Schnürmieder, mit und 


& W̃᷑ 7 f ohne Gummi vorräthig zu haben. Auch zeige ich 
Stern A kiger 7 hiermit ergebenſt an, daß ich nach jeder Form oder 
neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren, Fagen, welche mir vorgezelgt wird, es ſei noch fo 
Nikolal⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. ſchwierlg oder woher es immer wolle, ich ein Schnür⸗ 

5 mieder oder eine Bandage machen werde, und wenn 

ſolche nicht nach Wunſch iſt, dieſelbe wieder zu⸗ 


Sees Dann Anzeige. küche, 
8 nzeige an Zahnpatienten. . i ſten Bamberger | 
6 des Wollmarkts 8 Da ich mein Uhren⸗Lager mit den neueſte e 5 
25 1 meine Betr ne 5 und ſchönſten Gegenſtänden wieder en 1 0 Fee e Colt Einem ul 
lich j in Anſpruch genom „ ſo empfehle ich daſſelbe zu billigen Preifen un 15 Vollegio zu Breslau 
8 F mich FR = einer Garantie zur geneigten Beachtung. N geprüfter et auf der Schmie⸗ 
2 ärztlicher Angelegenheit noch im Laufe dieſer 8 ‚Mürter, 9 De Ib 
8 Woche ſprechen wollen, nur die Mittags⸗ 5 Uhrmacher, äußere Reuſcheſtr. Nr. 20. S Garten⸗Straße Nr, 16, im Hauſe der Frau 
Stunden von 12 — 2 Uhr feſtſetzen, außer 5 5 Coffetier Weiß, ſteht ein noch ganz guter moder⸗ 
5 dieſer Zeit kann ich bis Sonnabend inclus. Nicht zu überſehen. ner, in 4 Federn hängender, mit Vor⸗ und Hin⸗ 
keine Patienten weiter annehmen. 2 In meiner Badeanſtalt iſt ſofort eine freund: terdeck verſehener Wagen zu verkaufen, und iſt 
1 R. Linderer Königl. appr. Zahnarzt. & liche Wohnung für einen Herrn zu vermiethen. das Nähere im Vorderhauſe eine Treppe hoch zu 


eee eee 00 8 Phila ni, erfahren. 


are e Monte 


eine Partie extrafeine, 
franzoſiſche Glace- 


Handſchuhe 
für Herren und Damen, höchſt preiswürdig 
einzukaufen, weßhalb ich die ſelben ſehr billig 
zu erlaſſen im Stande bin, und um ſo mehr 
zu genelgter Abnahme empfehlen darf. 


Sal. Neiſſer, 
Herren - Garde: 
tobe- Handlung : 


und 


Cravatten⸗ 
Fabrik, 
Ring Nr. 24, 


neben der ehemaligen Aeeiſe. 
e Sünde essen 
F 


Zu verkaufen 
iſt ein großer Waagebalken nebſt Schaalen und 
Ketten, eine Geldkaſſe mit 12 Riegeln, ein Glas⸗ 
Kronleuchter mit 12 Tüllen und eine ſpaniſche 
Wand: Hummerei Nr. 17, bei dem 
Kommiſſionär J. Blumenthal. 


8 


2920990999989050003000O920000E0OONNHN 


O8 
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Potsdam empfiehlt die feinſten Vanillen⸗, * 
feinſte Gewürz⸗ und Geſundheits⸗Chocoladen 
zu den ſo wohlfeilen Fabrikpreiſen und im 

Ganzen mit dem üblichen Rabatt. 

Sämmtliche Chocoladen zeichnen ſich durch ’ 
ihren äußerſt kraftvollen Gehalt, angeneh⸗ 
men und feinen Geſchmack, und durch die 
bei täglichem Genuß ſehr bald und bemerk⸗ 

bar zu erkennenden wohlthätigen Einwirkun⸗ & 

gen auf die Geſundheit vortheilhaft aus. 

L. Schleſin ger, a 

Fiſchmarkt Nr. 1. 


nzeige. 

Meine Brunnenhandlung iſt in allen Gattun⸗ 
gen mineraliſcher Waſſer diesjähriger Schöpfung voll⸗ 
ſtändig. Indem ich dies hiermit einem geehrten Pu⸗ 
blikum, beſonders den Herren Aerzten, bekannt mache, 
verſpreche ich ſtets mit friſchem Vorrathe die bil⸗ 
ligſten Preiſe zu verbinden. 

Verzeichniß aller auf meinem Lager 
befindlichen Brunnen. 

Selter⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Kiſſin⸗ 

ger Ragozzi⸗Brunn, Adelheidsquelle, Pyr⸗ 

monter Stahlbrunn, Marienbader Kreuz⸗ 

brunn, Eger⸗Franzensbrunn, Eger⸗Salzquelle, 


Eger⸗Sprudel, Saidſchützer und Püllnaer 


Bitterwaſſer, Ober-Salzbrunn, Cudowa⸗-, 
Flinsberger, Altwaſſer-, Reinerzer, Nie⸗ 
der-Langenauer Brunn. 

Außerdem empfehle ich: 
ächtes Carlsbader Salz und Saidſchützer 


Bitter ſalz. 05 
Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 


Am Sonntag den 20. Mai c. iſt ein braun 
und grau gefleckter, flockhäriger Vorſtehhund, wel⸗ 
cher ſich durch braune, ſchöne Behänge auszeichnet 
abhanden gekommen. Wer zur Wledererlangung 
diſſelben verhilft und Katharinenſtraße Nr. 4, in 
der erſten Etage deſſen Aufenthalt anzeigt, erhält 
daſelbſt eine angemeſſene Belohnung. 
Breslau, den 26. Mal 1838. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis fuͤr die Breslauer s e 
1 Thaler 20 Sgr., fur die Zeitung allein 1 Thaler 7½ = 


Schleſiſchen Chronik (inelusiye 


a 


998988E02:08I:ECHOUSONOHFIOUCOHOGHNHOHSOOR 


Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; 


Seen 


Damenputz⸗Waaren⸗Lager in 
größter Auswahl und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, bei 


” 
T. S. Schröder, 
Ning Nr. 50, eine Stiege hoch 
neben dem Kaufmann Herrn 
a Prager. 
ERREGER EEE 


a, ,d 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 

Von diesjähriger Füllung empfing ich neue 
Sendungen von 
Adelheidsquelle, Kiſſinger Ragozzi⸗ 
Selter:, Geilnauer:, Fachinger⸗ 
Wildunger⸗, Pyrmonter⸗, Biliner⸗, 
Marienbader Kreuz⸗ und Eger⸗Fran⸗ 
zensbrunn, Püllnaer und Saidſchützer 
Bitterwaſſer, 
ſo wie von allen ſchleſiſchen Mineralbrunnen, und 
empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 

5 Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Die größte Auswahl von 


e Meubles u. Spiegel 


in Mahagony, Zuckerkiſten⸗, Kirſchbaum⸗, Birken? 
und Etlen⸗Holz, (für deren Dauer gebürgt wird) 
empfehlen zu billigen Preifen: 


Bauer & Comp., 
e Naſchmarkt Nr. 49, 


im Kaufmann Prager ſchen Haufe. 


Großes Horn- Concert 
nebft Beleuchtung des Gartens findet heute den 
29. Mai bei mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

Rei ſel, Coffetier, 
Mauritius = Platz Nr. 4. 


Sehr geſchmackvoll gearbeitete Spiel: nebſt Tiſch⸗ 
leuchtern, ſo wie alle andere in ſein Fach einſchla⸗ 
gende, in großer Auswahl vorräthige Artikel, em⸗ 
pfiehlt zu geneigter Abnahme: 

der Gelbgießer Georgi, Schmiedebrücke, in 
Adam und Eva. 


Wein ⸗ Offerte. 

Um üblen Gerüchten, als hätte ich meine Wein⸗ 
Handlung geſchloſſen, zu begegnen, erlaube ich mir 
die ergebene Anzeige, daß ich mein Wein⸗Geſchäft 
in bekannter Art ſortſetze und empfehle ich beſon⸗ 
ders zum Wollmarkte mein gut aſſortirtes Wein⸗ 
lager und Frühſtücksſtube zur geneigten Beachtung. 

F. W. Winkler, 
Schmiedebrücke, Weintraube Nr. 55. 


2 Der Verkauf 
eines Ofſizier⸗Zeltes (von 1806), einiger. guten 
Gewehre (nicht Perkuſſion), ſo wie einer ganz gu⸗ 
ten, kompletten Armee ⸗Kavalerie-Uniform, und 
mehter großer alter Kupferſtiche wird im Hand⸗ 
lungslokal Oderſtraße Nr. 7 nachgewieſen. 


2 Die Oſtindiſche 
Thee⸗Niederlage 


am Fiſchmaikt Nr. 1, 
empfiehlt ihr komplettes Lager der feinſten chineſi⸗ 
ſchen ſchwarzen und grünen Thees, als: P eco: 
Bäche mit weißen Spitzen, Pecco mit Orange⸗ 
Spitzen, extra feinen Petl⸗, Kugel: und Hayſan⸗ 
Thee und guten grünen Thie. Die in Niederlage 
habenden Thee's erfreuen ſich des Beifalls von 
Kennern, und dürfen daher mit Recht einer ge⸗ 
neigten Beachtung empfohlen werden. 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


— 


Auf dem herrſchaftlichen Hofe in Hartlieb ſte⸗ 
hen noch 2 junge Stamm⸗Ochſen zum Verkauf. 


Angekommene Fremde. 


Den 27. Mai. Gold. Gans: Hr. Gutsb. Graf von 
Mettich a. Silbit. Hr. Gutsb. Baron v. Wimmersberg 
a. Peterwitz. Stiftsdame Baronin v. Moskop a. Sit 
bitz. Hr. Graf von Bluͤcher aus Radun. Hr. Gutsb. 
Baron v. Dyhrn a. Herzogswaldau. Hr. Major von 
Taubenheim a. Schweidnitz. Hr. Baron v. Zedlitz aus 
Neumarkt. Hr. Oberamtmann Heller a. Schreibendorf. 
Hr. Oberamtm. Braune e. Nimkau. Hr. Referendarius 
b. Prittwitz a. Berlin, HH. Kfl. Bocheneck a. Krakau, 
Splith a. Berlin, Zenneg a. Reichenbach, Haſenklever a. 
Aachen u. Haupt und Funke a. Wuͤſtewaltersdorf. — 
Gold., Hecht: HH. Ritterakademie⸗Inſpektoren Müller 
und Blau a. Liegnſe. — Weiße Adler: Hr. Regle⸗ 
rungspräſident Graf von Pückler a. Oppeln. Dr. Kam⸗ 
merdirektor Wahl a. Hermedorf. Hr. Baron von Roth? 
kirch a. Panthenau. Or. Baron von Nottenberg aus 
be. Welsh, vor Bir von Strachwitz a. Proſchlig. 

2 N rung a. ders 75 Land⸗ 
rath v. 8 85 Labſchüg. Harpersdorf. Hr. Lan 
a. Winzig. Hr. Amtsrath Bies a. Petersdorf. Herr 
Graf von Schmettau a. Brauchilſcdorf. Sr Burst, 
v. Schweinig a. Alt⸗Rauden, v. Richthofen o. Kohlhoͤhe, 
v. Richthofen a. Gaͤbersdorf, v. Gilgenheimb a. Enders⸗ 


dorf und v. Roſenberg g. Puditſch. Hr. Kfm. Baumert 
a. Hirſchberg. Fr. Amtstäthin Fichtner a. Wohlau. — 


Rautentranz: Hr. K. K. Rittmſtr. Graf v. Nimptſch 
a. Troppau. Hr. Landrath Graf von Hoverden a, Dür 
nern. Hp. Gutsb. Ba.on v. Saurma a. Ruppersdorf, 


Frommhold a. Kunitz, Frommhold a. Weizenrode, Major 


v. Meerkatz a. Militſch. Hr. Kammerrath Michaelis a. 
Trachenberg. Hr. General⸗Pächter Kirſtein a. Orpiszewo. 
Hr. Oberamtm. Liborius a. Koben. Hh. Kfl. Sitten⸗ 


fald a. War ſchau u. Gathmann a. Ratibor. Hr. Berg⸗ 


Direktor Dr. Woat a. Böhmen. — Blaue Hirſch⸗ 
Hr. Graf v. Puͤckter a. Paulsdorf. Hr. Fabrikant Repp⸗ 
hahn und Hr. Brauereibeſiger Weigt a. Kaliſch. Freiin 


a 
—4 
A 
4 1 


Hr. Lieut. v. Rudolphi - 7 


v. Skal a. Jungferndorf. Fr. Oberſt v. Härtel a. Kl.⸗ 7 


Teutſchen. Hr. Gutsb. Schmidt a. Neiffe, Lieut. 
Schoor a. Jordansmühl u. Jung 1 SE Cub. 
v. Tempsky a. Jauer, Heiß a. Karſchau, Fiſcher a. Sko⸗ 
riſchau. Hö. Kfl. Frauſtäadter a. Berlin und Sachs a, 
Guttentag. Hr. Gutsb. Graf von Gaſchin a. Zirowa. 
Pr. Baumeiſter Brinkmann a. Berlin. Hr. Lieut. Graf 
v. Oppersdorf a. Strehlen. 
Strehten. — Gr. Chriſtoph: HH. Gutspaͤchter Anz 
ders a. Kobierno u. Köppel a. Benice. Hr. Landrath 
Rupprecht a. Eiſendorf. — Gold. Schwerdt: HP: 
Afl. Schuhmann und Tobias a. Grünberg, Hardt aus 
Lennep. — Gold. 


Welczeck a. Labandt. Hr. Baron v. Wechmar a. Zed⸗ 
lig. Hr. Guteb. Thiel a. Jauernik. Hr. Oberſt von 


Polſchinsky a. Gnadenftei. Hr. Inſp. Hanſchmann a. 


Skalung. Hr. Oberomtmann Goͤpner a, Bärsdorf. - Hr. 


Rittmeiſter v. Gersdorf a. Steinkirchen. Herr Lieu⸗ 2 


ten nt Doͤhring aus Wardenburg. — Hotel de 


Sileſie: Hr. Gutsb. Kade a. Schmochwitz. Hr. Kam⸗ 3 


merherr Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. Hr. Landesalte⸗ 
ſter Graf v. Beuſt a. Nikoline. Hr. Gutsb. Schaffhau⸗ 
fen a. He. daͤnchen. HH. Kauft. Thoſt a. Zwickau, Mün⸗ 


ſter a. Friedland, ulrich a. Berlin, Liepold a. Grünberg 
u. Fran“ a. Ratibor. — Hotel de Pologne: HH. 


Hr. Lieut. v. Hertell aus 


Baum: Hr, Oberamtm. Tſchirner 
a. Se fersdorf. Hr. Hauptm. v Knorr a. Wahlſtadt. Hr. 
Kammerherr v. Prittwitz a. Minkowski. Hr. Baron v. 


General der Jafantrie v. Biſtram u. Adjutant Graf v. 


Chemiot a. Petersburg. — Deut ſche Haus: Hr. 
Kfm. Berendt a. Hamburg. Hr. Oberamtmann Freitag 
a. Gimmel. Hr. Landesälteſter Pfoͤrtner v. d. Hölle a. 
Fa, 

Juſtizräthe Fritſch a. Ratibor u. v. Eichſtaͤdt aus 
Slarikau. Hr. Gutsb. Dietrich a. Oderberg. — Gold. 


Zepter: Hr. Dieramtm, Gottſchling a. Trachenberg. 


Hr. Graf v. Reichenbach a. Eraſchnig. Hr. Major von 
Schurff a. Wirſchkowig. p. Pfarrer en a. Sora 
Hahn a. Wirrwig.. Hr. Baton v. Richthofen a. Royn- 
Hr. Graf v. Reichenbach a. Schönwald, 


Große Stube: Hr. Guesb. v. Kreski a. Grembanin, 


Hr. Inſp. Martini a. Liſſa. Hr. Kaufmann Jaffa aus 1 


Bernſtadt. 
Privat⸗Kogis: Ring 18. Hr. Kaufm. Birchall a, 
England. Reuſcheſtr. 64. Hr. Kaufm. Syberberg aus 


Hattingen. Neue Schweidnigerfir. 1. Hr. Forſt⸗Inſp. 
Kreiſern a. Danzig. Schweidnitzer⸗Thor⸗Erpedition Hr. 


Aporb. Heege a. Habelſchwerdt. Schweidniterſtraße 51. 
Hr. Banguier Salomon a. Berlin, Fr v. Pförtner aus 
Lampercdork. Weidenftr. 80. Hr. Nittmeiſter Baron v- 
Senden a. Reiſicht. Altbüßerſtr. 1. Hr. Gutsb. v. Au: 


lock aus Woislowig. Hr. Gutsb. v. Lindeiner a. Kuns⸗ 


dorf. Ketzerberg 20. Hr. Eutsb. Mache a. Gr.⸗Jaͤnk⸗ 


wie. Aubaßerſer. 61, Pb. Gutsb. Baron v. Dobın a. 


Manns dorf, v. Liebermann a. Bronau u. v. Liebermann 


a. Dalkau. Kloſterſtr. 89. HH. Gutsb, v. Lipinski aus 


Gutwohne u. v. Lipinski a. Jentſchdorf. Eiſenkram 4. 
Hr. Kfm. Förſter a. Benshaufen. Eliſabethſtr. 15. Hr. 
Afm. Mros a. Berlin. Ring 6. Hr. Kfm. Waldhauſen 
a. Eſſen. Reuſcheſtraße 6. Hr. Gutsb. Teichmann aus 
Deichslau. Eliſabethſtr. 7. Fr. Kfm. Weiner a. Lauban- 


Oderſtr. 28. HH. Gutspaͤchter Schmidt a. Lauterbach, v. 
Hoffmann a. Lang⸗Ellguth, Gutsbeſiger 


nn a. Polz ſen, 
cher a. Haynau und v. Schoͤnitz a. Klauden. Odenſtr⸗ 
17. Hr. Gutsb. v. Lemberg a. Jetobedorf, Schmiedebk 
11. Hr. Landesalteſter Baron v. Diebitſch a. Gr. Wier⸗ 
ſewib. Albrechtsſtr. 9. Pr. Gutsb. Wollmann a. Blu 
ſchewiz. Biſchofſtrage 7. Fürſt v. Honſteart und K. K. 
Nittmeiſter v. Ritter g. Grafenberg kommend. Biſchof⸗ 
Str. 2. Hr. Lient. Eckard a. Boberau. Biſchofſtr. 16. 
Hr. Landrath v. Koscielski a. Ponoſchau. Schuhbr. 4 
dr. Gutsb. v. Schmakowsky a. Radau. Nitterplatz g 
Hr. Landſtallmeiſter von Knobelsdorf a. Leubus. 


T 


itung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if am hieſigen Orte 
t 8 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 
die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten fuͤr die 


in Verbindung mit der 


Hr. Stadtrichter Froͤhlich a. Freiburg. 4 


a * obe Gutsb. 
v. Niemojowski u. v. Sokolnicki a. Großherz. Poſen.— 


